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In⸗ und Auslandes. 
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die Petilſpaltzeile oder deren Raum N) ( 
10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Gejchäftsitelle Thorn, Katharinen⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Jnvalidendauk“, Berlin, Haaſeuſtein n. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Auzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


Annahme der Anzeigen filr die nächſte Ausgabe 


Anzeigenpreis: 


Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 


der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Für das letzte Vierteljahr 
des laufenden Jahres koſtet die „Thorner 
Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Soun⸗ 
tagsblatt“, von der Geſchäfts⸗ oder unſeren 
bekannten Ausgabeſtellen abgeholt, 1,80 Mk., 
frei ins Haus gebracht 2,25 Mk., durch die 
Poſt bezogen 2,00 Mk., mit Poſtbeſtellgeld, 
d. h., wenn ſie durch den Briefträger ins 
Haus gebracht werden ſoll, 2,42 Mk. 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Orts⸗ und Laud⸗ 
— unſere Ausgabeſtellen und wir 
elbſt. 


Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Die Stellung der konſervativen 
Parteien zum Zolltarif. 

In der am Sonnabend ſtattgefundenen, 
deſenn vollzählig beſuchten Sitzung der 

intlchtonſervativen Fraktion des Reichstages 
tive P die Beſchlüſſe dahin: Die konſerva⸗ 
Bod in ſteht nach wie vor feſt auf dem 

oden des ausreichenden Schutzes der ge⸗ 
ſammten nationalen Arheit. Daher iſt 1. 
der Zolltarifentwurf der verbünde⸗ 
ten Regierungen nicht aunehmbar. 2. 
Auch die Beſchlüſſe der 1. Leſun 
in der Koumiſſion berückſichtigen die berech⸗ 
tigten Wünſche der Landwirthſchaft wicht 
genügen d. An der Bindung der Getreide⸗ 
und Viehzölle iſt unbedingt feſtzuhalten. 3. 
Sollten die Forderungen der Laudwirthſchaft 
nicht eine weſentlich weitgehende Berückſich⸗ 
tigung finden, ſo iſt eine namhafte Herab⸗ 
ſetzung der Induſtriezölle nolhwendig. — So 
berichtet die „Deutſche Tagesztg.“, während 
die „Kreuzztg.“ ſchreibt, daß die ſachlichen Be⸗ 
rathung der Fraktion durchaus vertraulich 
bleiben ſollen. Die Sitzung fand unter dem 
Vorſitz des Abg. Rettich ſtatt. Nach der 
„Gemania“ nahmen auch die „Wilden“ in 
dieſem Jahre an der Sitzung theil. Dem 
Abg. von Levetzow telegraphirte die Fraktion, 
daß ſie ihm von Herzen gute und ſchnelle 
Geneſung wünſche. 

Ueber die Berathung der freikonſervativen 
Partei berichtet die „Poſt“: Die Fraktion 
trat unter dem Vorſitz des Grafen Aruim⸗ 
Muskan zunächſt in eine Geueraldiskuſſion 
ein, nachdem die Herren v. Kardorff, Gamp, 
——— — . 


Ausgeſtotzen. 


Roman von A. Marby. 


(Nachdruck verboten.) 
75. Fortſetzung. 
2 ſprang ab, nahm des Mäd⸗ 
e in di r 

Heron ! die feinen und bat in warmem 

„ »Mariele kehren 's um — noch 'ſcht's 
nit z ſpät! Oder wenn's durchaus fort wolle, 
ſo laſſens wenigſtens 
hauſen wiſſe, daß Sie lebe und g'ſund — 
der Herr iſt gar ſo unglücklich.“ 


loſe Autwort. 


in treue u 

Was konnte der Müller r Freund. 
Seufzend hob er die leichte Baden SH 
Wagenſitz, nahm neben ihr Platz und si 
tüchtigen Renner zum Trabe anfeuernd 
ſauſte bald das leichte Korbwägelchen pfeil⸗ 
geſchwind dahin. Meiſt ſchweigend fuhren 
ſie die ganze Nacht hindurch bis zu einer 
von Ellingen und Weinfelden entfernt ger 
legenen größeren Bahnſtation, die ſie in der 
Morgendämmerung erreichten. Näher und 
näher rückten die von der Station in langer 
Reihe entgegenblinkenden Lichter, da konnte 
der Müller nicht länger an ſich halten; noch 
1 floß ihm der Mund über von allem, 
ſchw ſeine Seele bewegte, noch einmal be⸗ 
81 er Mariavon ihrem Vorhaben abzuſtehen. 

als er schien ihn durch keinen Laut; 
chwieg, ſchaute fie ihn an mit todes⸗ 


find von Antwerpen 


Dr. Arendt und andere über ihre Thätigkeit 
in der Kommiſſion Bericht erſtatten hatten. 
Die hierbei geäußerten Wünſche auf weiter⸗ 
gehenden Schutz der laudwirthſchaftlichen Ins 
tereſſen wurden als ausſichtslos zurück⸗ 
gestellt, das Feſthalten an den Ko m⸗ 
promißbeſchlüſſen der erſten 
Leſung der Kommiſſion einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen und im übrigen feſtgeſtellt, daß die 
freikouſervative Partei einheitlich für den 
Schutz der nationalen Arbeit in der Land⸗ 
wirthſchaft und in der Jnduſtrie und für 
die Solidarität der Jutereſſen beider Pro— 
duktionszweige eintritt. Hierauf wurde der 
Zolltarif abſchuittweiſe durchberalhen und 
diejenigen Poſitiouen feſtgeſtellt, bei denen 
die Vertreter der Fraktion in der Kommiſſion 
eine Aenderung anſtreben werden. Schließ⸗ 
lich berieth die Fraktion über den Zentrums 
antrag auf Herbeiführung der Wittwen⸗ und 
Waiſenverſicherung, and beſchloß, demſelben 
nur in Form einer Reſolntion zuzuſtimmen, 
wobei hervorgehoben wurde, daß die freie 
konſervative Partei die erſte Auregung für 
die gefetzliche Regelung der Witwen und 
Waiſenverſorgung gegeben hat. 

Die Burengenerale haben wegen 
des Ablebens der Königin der Belgier ihren 
Beſuch in Brüſſel vorläufig aufgegeben und 
nach Holland zu⸗ 
rückgereiſt. Sonnabend Vormittag beſichtig⸗ 
ten ſie die Stadt. Sie wurden überall 
herzlich begrüßt. 


Die Reſerviſten. 

Die deutſchen Truppen find. von den 
Kriegsübungen zurückgekehrt: in den Staud⸗ 
orten hat ſich die Eutlaſſung der ausgedien⸗ 
ten Mannschaften zur Reſerve augeſchloſſen. 
Das iſt in dem Leben eines deutſchen Krie⸗ 
gers ein eindrucksvoller Augenblick, deun er 
beendet einen wichtigen Abſchnitt ſeines jun⸗ 
gen Lebens und öffnet ihm einen neuen, wo 
er die in dem Heere geſammelten Grundſätze 
und Kräfte der Arbeit ums Daſein nutzbar 
machen ſoll. 

Der Heeresdienſt wird mit Recht die 
hohe Schule des Volkes genannt. Der ein: 
zelne Mann tritt ein in einem jugendlichen 
Alter, dem die Erfahrungen des Lebens meiſt 
noch vorenthalten ſind. Er eutbehrt in der 
Regel noch der körperlichen und geiſtigen 


traurigem Blick. „Lieber Müller“, verſetzte 
ſie, „Sie mühen ſich vergeblich, hinter mir iſt 
die Brücke abgebrochen, es giebt keine Umkehr.“ 

„Wüßten wir uur, wohin Sie gehe —“ 
ſagte bekümmert der Waſſermüller. „Die 
Welt iſcht ſo voll Tücke — ich werd kein 
ruhige Stund' habe — wo wolle Sie denn 
eigentlich bleibe?“ 

„Ich weiß es ſelbſt noch nicht — doch ich 
vertraue dem Herrn allewege, er wird mich 
den rechten Weg wohl finden laſſen.“ 

Der Wagen hielt; mit des Müllers Hilfe 
ſchwang Maria ſich zur Erde und reichte 
dann dem treuen Manne zum letztenmal die 
Hand. 

„Leben Sie wohl! Gott lohne Ihnen, 
was Sie für mich gethan.“ 

„Iſcht ja der Red' nit werth — aber, 
Mariele — daß Sie fort müſſe — 's braucht 
doch halt nit ſein! — Sie könne nit anderſch? 
na — denn — b'hüt Sie Gott — und — 
a — was ich noch bitte wollt, 'n Lebens⸗ 
zeiche werdens uns doch mal ganz g'wiß gebe?“ 

ie zögerte einen Augenblick mit der 
nn 

»Dielleicht —“ flüſterte fie daun mit ver- 
. Stimme — „doch verſprech' ich es 
Sie a iſt's, mein treuer Freund, auch 

Ihre Frau gedenken hinfort der 
armen Mariele als einer Geſtorbenen.“ 

Maria eilte davon, bevor der Müller ein 
Wort erwidern konnte. An Städten, Dörfern 
Aeckern, Wieſen und Wäldern vorüber auf 
Brücken über breite Ströme, durch dunkle 
Tunnels, zwiſchen jäh abſtürzenden Felswän⸗ 
den wie eine Schlange führte Maria der 
Bahnzug einer ungewiſſen dunklen Zukunft 
entgegen. In die Wagenecke geſchmiegt, das 


— 


Gewandtheit, ſowie der feſten Grundlagen, 
deren er im ſpäteren Leben bedarf. Dieſe 
Mäugel werden im Heeresdienſt thunlichſt 
beſeitigt, ſodaß der aus dem Heere ſcheidende 
Reſervemann faſt immer einem höheren 
Lebensſtande zugeführt worden iſt. Dient 
die ſtraffe Mauneszucht zunächſt nur den 
unmittelbaren Zwecken des Heeres, ſo iſt ſie 
doch keineswegs nur ein Dienftdrill, vielmehr 
eine Erziehung für das ganze Leben und ein 
Rüſtzeug gegen die Anfechtungen und für das 
Fortkommen in der Welt. Schon ans dieſem 
Grunde hat der Reſervemann reichen Anlaß, 
mit Dank feiner Dienſtzeit im Heere zu 
gedenken. 


Der Heeresdienſt iſt zugleich aber auch 
ein Ehrendienft. Die Grundſätze der Ehre 
ſind die vornehmſten Pulſe des in ihm 
lebendigen Geiſtes. Die Pflichterfüllung er⸗ 
ſcheint da als Ausdruck der höchſten Pflicht⸗ 
auffaſſung. Die Erkenntniß, daß der Mann 
ſich ſelbſt ſittlich adelt, wenn er ſeinem Kaiſer 
die Treue, ſeinem Vaterlande die Liebe bis 
zum Tode wahrt, wenn er Manneszucht übt 
und die böſen Leidenschaften überwindet, das 
iſt der tiefere Beweggrund des Handelus des 
deutſchen Soldaten. Ihre freudige Bethäti⸗ 
gung giebt ihm das hohe Anſehen, d. h. die 
Ehre, welche ihm als wohlverdienter Lohn 
ſeines Strebens überall entgegengebracht 
wird. Der Mann, der dieſen Geiſt der Ehre 
in ſeinen bürgerlichen Beruf mit nimmt, wird 


ſich in 


ſondern auch in Ehren vor Gott da. 


bewegt. 
er dankbar ſeiner Dienſtzeit gedenkt, und 
wenn er Treue hält, wie feinem Kaiſer, jo 
auch an allen einſtigen Kameraden. Daun 
ſcheidet er als echter deutſcher Soldat mit 
dem Herzen auf dem rechten Fleck, und er 
wird den Wunſch haben, die Erinnerung an 
die Dienſtzeit ſich lebendig zu halten. Dies 
geſchieht in den Krieger⸗ und Landwehrvereinen. 


Dieſe Vereinigungen alter Soldaten wollen 


die Liebe zum Laudesfürſten und zum Vaterland, 
zu Kaiſer und Reich ſtärken, ſie wollen ferner 
nicht nur treue Kameradſchaft pflegen, ſon⸗ 


Geſicht von einem dichten ſchwarzen Schleier 
verhüllt, ſaß ſie regungslos gleich einer 
Schlafenden. 
ſchloſſen, doch ſtatt eines kurzen Schlummers, 
der ihr eine Wohlthat geweſen nach den in 
fieberhafter Aufregung verbrachten letzten 


Tagen, bemächtigte ſich Maria ein apathiſcher 


Zuſtand. 5 

Aus ihrer Apathie wurde ſie aufgeweckt, 
als der Zug auf einer Station hielt. Das 
Leben auf dem Bahnhof übte einen beleben⸗ 
den Einfluß auf ſie aus und ihre Willens⸗ 
kraft erwachte aufs neue. Von einem der 
Händler, die dort Zeitungen ausboten, ließ 
ſie ſich ein Exemplar einer größeren Zeitung 
geben, in deren Lektüre ſie ſich verſenkte. 
Plötzlich blieb ihr Auge auf einer Anzeige 
haften, in welcher eine Stelle für eine Ge⸗ 


ſellſchafterin angeboten wurde. Uuver⸗ 
wandt hingen ihre Angen an der Anzeige, 
als ob ein neues Lebensglück ihr daraus 


hervorwinkte. 

Längſt hatte Maria zu Ende geleſen, 
aber noch ruhte ihr Blick wie gebannt auf 
den Zeilen. Das wäre eine Stellung, wie 
für ſie geſchaffen: „Weit, weit ans der 
Heimat fort, ein Leben in ländlicher Stille, 
ausgefüllt durch eine ihr zuſagende Thätig⸗ 
keit in reizvollem Wechſel — doch“ — 
Maria ſeufzte traurig - fie würde, des 
Engliſchen ſo wenig mächtig, den geftellten 
Anforderungen nicht genügen können, gewiß 
kam ihre Werbung jetzt wohl auch viel zu 
ät.“ 
N Sie nahm ihre Lektüre wieder auf, wurde 
aber eine peinigende Unruhe nicht los. 

„Ob ich dennoch gehe? Wage ich den 
Verſuch, habe ich mir keine Läſſigkeit vorzu⸗ 


— 


allen Lebenslagen zurecht finden: 
er ſteht nicht nur in Ehren vor der 2 

nd 
ſo kann es auch aus dieſem weiteren Grunde 
nur Dankbarkeit für die ihm zutheil gewor⸗ 
dene Erziehung fein, welche den Reſervemaunn 
bei ſeinem Austritt aus dem Heeresdienſt 
In jedem Falle ehrt es ihn, wenn 


Sie hielt auch die Augen ge⸗ 


der Königin zum Baronet erhoben. t 
befand ſich noch im Vollbeſitz feiner geiſtigen 


einer zahlreichen Schüler, 
ſaenden Lehrtbätigkeit entſagte. Ausſchlag⸗ 
gebend waren für ihn die Wünſche und 
Bitten ſeiner Gattin, welche den geliebten, 
beinahe zwanzig Jahre älteren Mann dadurch 
um ſo länger ſich zu erhalten hoffte, daß er 
beizeiten ſein auſtrengendes Lehramt auf⸗ 
gab. Welchen Wunſch hätte Wardon, ſoweit 
dies in feiner Macht, je ſeiner Beatrice 
verſagt! Sie war ſeines Lebens Sonnen⸗ 
glanz. 
Deutſche, die er in der Familie eines zur 


dern auch hilfsbedürftige Kameraden unter⸗ 
ſtützen, 
Durch die Sterbekaſſe werden 
dern weitere Vortheile gewährt. 
ſammenkünfte der Kameraden geben Gelegens 
heit zu anregender Geſelligkeit und erleichtern 
in einem fremden Orte das Einleben in neue 
Verhältuiſſe. 
wehr⸗ und Kriegerverein 
Reſerviſten zu empfehlen. 


ihren Wittwen und Waiſen helfen. 
den Mitglie⸗ 


Die Zu⸗ 


Der Beitritt zu einem Land⸗ 
iſt daher allen 


Volitiſche Tagesſchau. 

Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge ging 
dem Reichskanzler vom oſtaſiatiſchen Verein 
mit Beziehung auf die Befriedigung deut⸗ 
ſcher Eutſchädiaungsanſprüche aus den 
chineſiſchen Wirren ein Daukſchreiben zu, 
nach welchem bereits 39 Prozent Schaden⸗ 
erſatz gezahlt ſind und weitere Zahlungen 
bis zum Ende des Jahres in Ausſicht ſtehen. 
Es heißt darin weiter „wenn auf dieſe 
Weiſe für die deutſchen Kaufleute erreicht 
würde, was unter den obwaltenden Umſtän⸗ 
den erreicht war, ſo iſt dies in erſter Linie 
dem wohlwollenden Verſtändniß zuzuſchreiben, 
welches die Reichsregierung den Bedürfnuiſſen 
und Wilnfchen der betheiligten Kaufmauu⸗ 
ſchaft entgegengebracht hat, ſowie der zielbe⸗ 
wußten Energie, mit welcher ſie dieſe Wünſche 
vertreten hat. Die dentſche Kaufmaunſchaft 
empfindet freudigen Stolz über dieſes kraft⸗ 
volle Eintreten ihrer Regierung für die Ju⸗ 
tereſſen des deutſchen Handels, ſie wird hier⸗ 
in einen Anſporn zu immer weiterem Vor⸗ 
wärtsſtreben im friedlichen Wettbewerb mit 
anderen Völkern erblicken. 

Nach Mittheilung der „Berliner Politiſchen 


Nachrichten“ beruht die Meldung, daß im 


nächſten Staatshaushaltsetat ein beſonderer 
Fonds von 12 Millionen Mark für Her⸗ 
ſtellung von Wohnungen für die Beamten 
in den zweiſprachigen Laudes⸗ 
theilen aufgebracht werden ſoll, auf einem 
Mißverſtänduiß. Die Abſicht, einen ſolchen 
Fonds in den Etat einzuſtellen, beſteht nicht; 
wenn auch nach Anſicht der Staatsregierung 
das unzweifelhafte Bedürfuiß vorliegt, ger 
rade in den nationalgemiſchten Provinzen 
für eine gute Wohnungsunterbringung der 
Beamten von Staatswegen Fürſorge zu 
treffen, ſo bedarf es doch für dieſen Zweck 
einer Maßnahme, wie der erwähnten, nicht. 
Bereits jetzt werden durch die Etats der 
——A— ñ nn nenn need 
werfen. Uebrigens erlitt ich auch ſchon fo 
viele Euttäuſchungen, daß es auf eine mehr 
oder weniger nicht ankommt.“ 
XXXIV. 

Im Weſten Londons, ein paar engliſche 
Meilen von den äußerſten Ausläufen der 
Rieſeuſtandt entfernt, liegt Sir Wardons 
Cottage in einem jener reizvollen Landftriche 
Euglauds, welche infolge ihres welligen 
Bodens mit den von klaren Bächen durch⸗ 
rieſelten grünen Triften und prächtigen 
Baumpartien einen parkartigen Charakter 
zeigen. 

Es war eins der aumuthreichſten Erd⸗ 


fleckchen, worauf Wardon und feine Gemahlin, 
ihr Heim ſich errichteten, als der erſtere⸗ 
nach einer mehr als vierzigjährigen reich⸗ 


geſegten Wirkſamkeit an der Univerſität zu 


Oxford aus dem öffentlichen Leben ſich zu⸗ 
rückzog. 
berühmten Geſchichtsprofeſſors gebührend zu 


Die auerkannten Verdieuſte des 
ehren, wurde er bei ſeinem Abgange von 


Wardon 


und körperlichen Kräfte, als er zum Be⸗ 
dauern der weiteſten Kreiſe, insbeſondere 
feiner vielum⸗ 


Nie vergaß er, wie die ſchöne junge 
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verſchiedenen Verwaltungen ſehr erhebliche 
Mittel für die Beſchaffung von Dienſt⸗ 


wohnungen für die Beamten in den Oſt⸗ 


marken bereitgeſtellt. Wenn demnach von 
der Einſtellung eines beſonderen Fonds nicht 
die Rede ſein kann, ſo wäre es doch als 
verkehrt anzuſehen, daß in dieſem Etat keine 
Mittel zur Stärkung des Deutſchthums in 
den Oſtmarken erwartet werden. Vielmehr 
dürfte erwartet werden, daß ungeachtet der 
ungünſtigen Finanzlage auch für das Jahr 
1903 der preußiſche Staat den Kulturauf⸗ 
gaben, welche er im Jutereſſe der Stärkung 
des Deutſchlhums in den Oſtmarken zu löſen 
hat, vollauf gerecht werden wird. — Nach 
der „Poſ. Ztg.“ wird geplaut, den Lehrern 
in den zweiſprachigen Landestheilen ohne 
Uuterſchied der Nationalität vom ſechſten 
Dienſtjahre au eine widerrufliche, aber pen⸗ 
ſiousberechtigte Gehaltszulage von 200 Mk. 
zu gewähren. Die Staatsbeamten dagegen 
ſollen 10 Proz. ihres Einkommens als Zu⸗ 
lage erhalten. Dieſelbe ſoll in Fortfall 
kommen, wenn fie ein Einkommen von 3600 
Mark erreicht haben, oder der Erwartung, 
in und außerhalb des Amtes in deutſch⸗ 
nationalem Sinne zu wirken, nicht ent⸗ 
ſprechen. 

Bezüglich der auswärtigen Politik Hol⸗ 
lands erklärte am Donnerſtag in der 
erſten Kammer der Miniſter des Aeußeren 
Baron van Lynden bei der Berathung der 
Autwortsadreſſe anf die Thronrede, daß die 
Gerüchte, betreffend ein Bündniß mit irgend 
einer fremden Macht, nicht begründet ſeien. 
Die politiſchen Beziehungen der Niederlande 
ſeien unverändert geblieben. Es habe weder 
eine Entfremdung noch eine engere An⸗ 
ſchließung ſtattgefunden. 

Der Petersburger „Regierungs⸗ 
boote“ veröffentlicht Reſkripte des Kaiſers, 
die im Auſchluß an die Kursker Mauöver 
an die Großfürſten Michael Nicolajewitſch 
und Sergius, den Kriegsminiſter Kuropatkin 
und die Genueraladjutanten Dragomirow und 
Grafen Muſſin Puſchkin gerichtet ſind und 
den Dank und die Anerkennung des Kaiſers 
Nikolaus ausdrücken. — Der Kaiſer iſt 
am Freitag aus Kursk in Peterhof ein⸗ 
getroffen. 

Die Durchfahrt ruſſiſcher Torpedo⸗ 
boote durch die Dardanellen iſt allen Be⸗ 
ſchlüſſen des türkiſchen Miniſterrakths zum 
Trotz geſichert, da der Sultan Rußland be⸗ 
reits den Erlaß eines Irade für die Durch⸗ 
fahrt verſprochen hat. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 12. September 1902. 

— Der Kronprinz erlegte bei feinem 
Jagdaufenthalte auf Forſthaus Oelberg, wie 
aus Aken an der Elbe gemeldet, am Freitag 
zwei Sechszehneuder. Sounabend Morgen 
begab ſich der Kronprinz in Begleitung ſeines 
Hofmarſchalls, Oberſtlentnants v. Pritzelwitz 
zur Hühnerjagd nach Barby als Gaft des 
Amtsraths v. Dietze. Der Aufenthalt iſt bis 
Montag in Ausſicht genommen. 

— Zu der Auszeichnung des Admirals 
von Köſter, des Chefs der Manuöverflotte vor 
Kuxhaven, wird noch gemeldet, daß der 


deutſchen Geſandtſchaft zählenden Mitgliedes 


kennen gelernt, den Kampf mit Vorurtheilen 
muthig aufgenommen und beſtauden hatte, 
aus inniger Liebe zu ihm, dem damals noch 
wenig befaunten Gelehrten, 

Das glückliche Paar blieb nicht verſchont 
von herben Schickſalsſchlägen. Drei liebliche 
Kinder — der Eltern Stolz und Hoffnung 
— ſtarben ſchnell hintereinander an Diph⸗ 
theritis. Der ſchwere, nie ganz überwundene 
Verluſt wob ein neues Band der iunigſten 
Zuſammengehörigkeit um die unn Kinderloſen. 
Die geiſtreiche Fran nahm mit vollem Ver⸗ 
ſtändniß theil au ihres William Studium, 
ſeinem Wirken und Schaffen. 4 

Seit dem Tode ihrer Kinder jeder lär⸗ 
menden geräuſchvollen Geſellſchaft abhold, 
in völlig übereinſtimmender Sehnſucht nach 
einem Heim in ländlicher Stille, kauften 
Wardons ein kleines, idylliſch gelegenes Be⸗ 
ſitzthum. Deu künſtleriſchen Schmuck fügten 
Sir William und feine Gattin ſelbſt hinzu. 
Mit ihrem feinen Geſchmack erwarben und 
ergänzten fie, was irgend dazu dienen konnte, 
die geuußreiche Freude an ihrem reizenden, 
werthvollen Heim, dem eiuſtigen „Wittwen⸗ 
ſitz“ feiner Beatrice, wie es Sir Wardon im 
Stillen nannte, zu erhöhen. Er ahnte 


nicht, daß die viel jüngere Lebeusgefährtin 
den Weg in die Ewigkeit voraugehen ſollte. 


Sie wurde ihm immer uuentbehrlicher; 


denn als die Schwäche ſeines Augenlichtes 


immer zunahm und Schonung gebot, ließ 


die geliebte Frau es ſich nicht wehren, ihm 


vorzuleſen und nach ſeinem Diktat wiſſen⸗ 
chaftliche Abhandlungen zu ſchreiben, ſowie 
eine Korreſpondenz zu führen. 

Zwei Jahre, die vergangen waren wie ein 
Sommertag, bewohnten ſie ihr reizendes 
Tuskulum; da fing Beatrice an zu kränkeln. 
Sir William, aufs äußerſte beunruhigt, be⸗ 


W 


Kaiſer nach Beendigung der Manöverkritik 
durch Signal an den Maſten der „Hohen⸗ 
zollern“ bekannt geben ließ: „Habe von 
Köſter den Schwarzen Adlerorden verliehen 
und beglückwünſche die Flotte zu dieſer Aus⸗ 
zeichnung ihres Chefs!“ Bald darauf er⸗ 
folgte von Bord der Kaiſeryacht ein zweites 
Signal, welches der Flotte anzeigte, daß der 
Kaiſer dem Linienſchiffe „Friedrich III.“ für 
beſtes Schießen mit allen Geſchützen den 
Schießpreis zuerkaunt habe. 

Kirchhoff hat 


Der Kontreadmiral 
ſeinen Abſchied eingereicht. 

— Der frühere Präſident des Oberver⸗ 
waltungsgerichts, Wirkl. Geheimrath Dr. 
Paul Perſius, iſt nach eben vollendetem 
70. Lebensjahre geſtorben. Er hatte ſein 
Amt, dem er mehr als 25 Jahre vorge- 
ſtanden, vor etwa einem halben Jahre nieder— 


gelegt. 

— Für die Kölner Erzbiſchofswahl 
kommen drei Kandidaten in Frage: Biſchof 
Schneider⸗Paderborn, Profeſſor Dr. Eſſer⸗ 
a und Domherr Kauonikus Hespers⸗ 

öln. 

— Der Direktor Krüger von der Geſell⸗ 
ſchaft für Markt⸗ und Kühlhallen in Berlin 
war geſtern nach Jagdſchloß Hubertusſtock 
befohlen, um den Majeſtäten die Verwen⸗ 
dung der von der Geſellſchaft nach dem Ver⸗ 
fahren des Profeſſors von Linde jetzt fabrik⸗ 
mäßig hergeſtellten flüſſigen Luft zum 
Kühlen von Räumen und Getränken vorzu⸗ 
führen. Die Verſuche, welche während der 
Frühſtückstafel zur vollſten Befriedigun⸗ 
Ihrer Majeſtäten vorgenommen wurden, er⸗ 
gaben die Verwendbarkeit der leicht zu 
transportirenden flüſſigen Luft für Tafel⸗ 
und Haushaltszwecke. Dieſe werden am 
kaiſerlichen Hofhalte in Zukunft vorausſicht⸗ 
lich häufiger Benntzung finden. Ihre Ma⸗ 
jeſtät die Kaiſerin ſchenkte dieſen Verſuchen 
beſonders mit Rückſicht auf die Verwendung 
in Krankenhäuſern und Heilanſtalten das 
lebhafteſte Jutereſſe. 

— Wie die „Tägl. Rundſch.“ hört, iſt 
der Neffe des ehemaligen Buärenkommau⸗ 
danten Dewet von Profeſſor Bergmann 
hier operirt worden. Die Operation iſt ſehr 
gut verlaufen. 

— In der letzten Stadtverordneten⸗ 
ſitzung widmete der Vorſteher Langerhaus 
Profeſſor Virchow einen Nachruf und ſprach 
die Hoffnung aus, die ganze ziviliſirte Welt 
oder die Stadt Berlin nameus der ziviliſir⸗ 
ten Welt werde Virchow au öffentlicher 
Stelle ein Denkmal ſetzen, auf daß Virchow 
ein Vorbild bleibe für fernere Zeiten. Langer⸗ 
hans unterzog dann die Verdienſte des ver⸗ 
ſtorbenen Stadtbauraths Hobrecht um die 
Stadt einer eingehenden Würdigung. 

— Mittheilungen des Kriegsminiſteriums 
über die Fahrt der Truppentrausportſchiffe: 
Trausportdampfer „Piſa“ 20. September in 
Aden an und ab. N 

— Der franzöſiſchen Kirche in Potsdam 
hat die dortige Stadtverordnetenverſammlung 
eine Ehrengabe bewilligt. Die kleine Kirche 


wird zu ihrem 150jährigen Beſtehen er⸗ 
neuert. Der Kaiſer hat dazu 10 000 Mark 


geſpendet, 12 600 hat die Regierung ge⸗ 


fragte die berühmteſten Aerzte; ihr übereinſtim⸗ 
mender Ausſpruch, von einem Klimawechſelwäre 
„möglicherweiſe“ Heilung am erfahren, traf 
ihn wie ein Blitz aus heiterm Himmel, doch 
fand er die Kraft, ſeinen Schreck und feine 
Angſt unter einem zärtlichen Lächeln zu ver⸗ 
bergen, als er der Leidenden zur Erholung 
eine Reiſe nach dem Kontinent vorſchlug. 
Frau Beatrice entſchied ſich für Dentſchland, 
fie empfand heiße Sehuſucht nach der ge⸗ 
liebten Heimat. 


Sie reiſten ab, nur von ihrem alten 
trenen John, der ſeit 24 Jahren in ihren 
Dienſten ſtand, begleitet. Alle trauten 
deutſchen Heimatsſtätten, an welche Lady 
Beatrie theure Kindheits⸗ und Jugend⸗Erin⸗ 
nerungen knüpften, wurden beſucht; doch 
hatte ſie nirgends Ruhe, wodurch es Sir 
William leicht wurde, ſie zu beſtimmen, ihre 
Fahrt bis nach Italien auszudehnen. 


Ju kurzer Zeit näherten ſie ſich dem 
Süden. Als fie Geuna erreichten, fühlte 
Beatrice, welche bisher mit heroiſcher An⸗ 
ſtrengung bemüht geweſen, ihre zunehmende 
Schwäche dem geliebten Gatten zu verbergen, 
ſich derart matt, daß eine längere Raſt noth⸗ 
wendig wurde. Das verzehrende Uebel 
machte geradezu reißende Fortſchritte. Weder 
der Barouet noch die arme Kranke, die 
übrigens wußte, wie es mit ihr ſtand, konnten 
ſich ferner Täuſchungen hingeben. Nun hielt 
die Lady es auch au der Zeit, mit ihrem 
William zum erſtenmal über ihr nahe bevor⸗ 
ſteheudes Ende zu ſprechen. Liebevoll tröſtete 
fie den Verzweifelnden, der ohne feine Lady, 
feinen treuen Geheimſekretär, wie er ſcherzend 
fie oft genannt, nicht weiter leben zu können 
glaubte. Sie redete ihm zu Troſt zu. Er 
ſollte nicht allein bleiben, nach ihrem Heim⸗ 


geben und ferner ſind freiwillige Gaben der 
Kirche zugefloſſen. Es fehlten aber noch die 
Gelder für die Erneuerung der Kirchen⸗ 
feuſter. Die Stadt Potsdam hat nun auf 
Bitten des Kirchenvorſtandes dafür 500 Mk. 
bewilligt. 

— Der Dreher⸗Ausſtand bei A. Borſig in 

Tegel iſt ſchon beendet. Borſig hat Erſatz 
gefunden. 
Die allgemeine Maſſenansſperrung 
aller dem Lederarbeiterverband angehörenden 
Arbeiter hat nach dem „Vorw.“ eine aus 
allen Theilen Deutſchlauds beſuchte Ver⸗ 
ſammlung der Glacölederfabrifanten und 
Färbereibeſitzer in Leipzig bei Fortdauer des 
Streiks in Brandenburg und im Falle einer 
Arbeilseinſtellung in Berlin beſchloſſen. 

Hannover, 19. September. In der Streit⸗ 
ſache zwiſchen der Straßenbahugeſellſchaft 
und dem Magiſtrat, welch letzterer ſeine Zu⸗ 
ſtimmung zu der vom Regieruugspräſidenten 
angeordneten Einführung der Oberleitung 
an Stelle des Akkumulatorenbetriebes ver⸗ 
ſagt hatte, wurde heute im Ergänzungsver⸗ 
fahren durch den Bezirksausſchuß beſchloſſen, 
daß die Straßenbahugeſellſchaft den Ober⸗ 
leitungsbetrieb einzuführen hat, daß jedoch 
der Stadt nach 10 Jahren das Recht der 
Kündigung zuſteht. Als Entgelt iſt pro 
Meter Gleis an die Stadt der Betrag von 
50 Pfennigen zu entrichten. 

Kiel, 19. September. Seine Königliche 
Hoheit Prinz Heinrich von Preußen iſt heute 
Nachmittag hier eingetroffen und hat ſich nach 
Hemmelmark begeben. 

Klein Flottbek, 20. September. Reichs⸗ 
kanzler Graf Bülow iſt, begleitet von dem 
Wirklichen Legationsrath Jeniſch, hier ein⸗ 
getroffen. 


FSS ß x x———p——————————ß—ß—— 
Der Frankfurter Bankiertag 
wählte Juſtizrath Reiß er⸗Berliu zum Vor⸗ 
ſitzenden. Derſelbe legte die Ziele des als dauernde 
organiſche Einrichtung gedachten Bankiertages dar. 
Man wollte keine beſonderen Vorrechte oder Vor⸗ 
theile erſtreben, aber auch nicht länger das Ver⸗ 
ſuchsobjekt der Geſetzgebung fein. „Trotz allem, 
was vorgekommen iſt, ſtehen wir nicht an, rückhalt⸗ 
los zu erklären, daß der deutſchen Baukwelt die 
gedeihliche Entwickelung auch unſerer Landwirth⸗ 
ſchaft an ſich und ſchon deshalb am Herzen liegt, 
weil der Bankierſtand aus ſeinen Erfahrungen 
ſeinerſeits ſchon längſt die Lehre gezogen hat, daß 
die Geſammtwirthſchaft leiden muß unter der 
Nothlage eines einzelnen Standes.“ Namens des 
Haudelsmiuiſters Möller erklärte Geh. Ober⸗ 
regierungsrath Wendelſtadt: Es könne keinem 
Zweifel nuterliegen, daß, wenn auch Mißgriffe 
vorgekommen, wenn ſelbſt ſchwere Verfehle einzelner 
zu beklagen ſeien, der deutſche Baukiertag als 
Ganzes auf der vollen Höhe ſeiner Aufgabe ſtehe. 
Er habe an dem gewaltigen Anfſchwung unſeres 
nationalen und wirthſchaftlichen Lebens redlich 


mitgewirkt. e Seliamann-Röln 
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und Direktor D udemaun⸗Hannover er⸗ 
ftatteten dann Referate über die Reviſion des 
Börſengeſetzes. Dr. Endemann bekämpfte nament⸗ 
lich die Rechtſprechung des Reichsgerichts über 
den Differenzeinwand. Nachmittags fanden Ab⸗ 
theilungsſitzungen ſtatt. Die erſte Abtheilung 
nahm einſtimmig drei Erklärungen an. Die erſte 
geht dahin, daß das Börſengeſetz die wirthſchaft⸗ 
lichen Zwecke, denen es dienen ſollte, in keiner 
Weiſe erreicht, dagegen ſchädliche Wirkungen aller 
Art im Gefolge gehabt hat. Die zweite Erklärung 
verlangt die Abſchaffung des Börſeuregiſters, Auf⸗ 
hebung des Terminhandels in Antheilen von Berg⸗ 
werks⸗ und Fabrikunternehmungen, ſowie in Ge- 
treide⸗ und Mühlenfabrikaten und Streichung oder 
2 A 


Aenderung des 8 764 B. G.⸗B. betr. den Differenz⸗ 
einwand. Falls dieſe Wünſche undurchführbar 
ſein ſollten, werden drittens folgende Maßuahmen 
verlangt: Der Kreis der Perſonen, welche ſich 
durch Börſentermingeſchäfte rechtsgiltig verpflichten 
föunen, muß erweitert werden. Als Terminge⸗ 
ſchäfte im Sinne des Börſenzeſetzes ſollen lediglich 
Sekaigen Geſchäfte gelten, auf welche die 
Definition des $ 48 zutrifft. Die zivilrechtliche 
Wirkſamkeit abgeſchloſſener Geſchäfte ſoll durch 
das Verbot des Börſenterminhandels nicht berührt 
werden. Zeitgeſchäfte in Waaren zwiſchen Er⸗ 
zeuger und Verbraucher ſollen nicht als Termin⸗ 
geſchäfte gelten. Endlich ſoll die Anfechtung von 
Geſchäften auf Grund des Differenzeinwandes 
zeitlich begrenzt die Giltigkeit der Auerkeuntniſſe 
und die Haftung beſtellter Sicherheiten ausge⸗ 
ſprochen und die Rückforderung des einmal Ge⸗ 
leiſteten ausgeſchloſſen werden. Ferner erklärt der 
Bankiertag, daß reine Dlfferenzgeſchäfte im Sinne 
des § 764 au deutſchen Börſen nicht vorkommen, 
ebenſowenig Abſchlüſſe ohne ein wirklich ausge⸗ 
führtes Termingeſchäft. 

In der dritten Aötheilung hielten Prof. Lo 
München und Direktor Steinberg⸗Boun Vor 
träge über die wirthſchaftliche ferſſis. Zum 
Schluß der Verhandlungen der dritten Abtheilung 
wurde eine Anzahl vom Vorſtande Vorgelegter 
Leitſätze augenommen, welche ſich mit den Ur⸗ 
ſachen der wirthſchaftlichen Kriſis und mit Vor⸗ 
beugungsmitteln gegen dieſelbe beſchäftigen. Es 
wurde eine regere Betheiligung des Bankierſtau⸗ 
ſtandes am öffentlichen Leben verlaugt, damit in 
Fragen, für die er der berufene Sachverſtändige 
ſei, auch ſeine Stimme gehört werde. 

Am Sonnabend Vormittag hielt der Bankier⸗ 
tag zwei Abtheilungsſitzungen ab. In der erſten 
ſprach Geh. Kommerzieurath v. Pflaum ⸗Stutt⸗ 
gart u. a. über die ugchtheiligen Folgen der Bör⸗ 
ſeuſteuererhöhnng. Dabei erklärte der Vertreter 
des Handelsminiſteriums Geh. Oberregierungs⸗ 
rath Wendelfladt, der Miniſter ſei überzeugt, 
daß eine kräftige geſunde Börze nicht nur eine nu⸗ 
entbehrliche wirthſchaftliche Organiſation, ſondern 
auch ein politiſcher Machtfaktor allererſten Ranges 
ſei, aber wenn die Regierung die Wüunſche der 
Börſe wirkſam vertreten ſolle, jo müſſe fie zifferu⸗ 
mäßige Unterlagen haben. Der Zentralverband 
möge daher eine zifferumäßige Darſtellung der 
Wirkungen der Börſenſteuer vorlegen. Die Ver⸗ 
ſammlung nahm eine Erklärung au, welche ders 
laugt, daß die Erhöhung der Umſatzſtener und des 
Stempels auf Werthpapfere, ſowie die Stempel⸗ 
reviſion bei Privatfirmen wieder beſeitigt werde. 
In der zweiten Sitzung ſprach Direktor Thor⸗ 
wart⸗Frankfurt über die Scheckgeſetzgebung und 
legte einen Autrag vor, welcher den Erlaß eines 
Scheckgeſetzes für dringend wünſcheuswerth erklärt, 
der Bankiertag ſchloß ſich jedoch der Erklärung des 
deutſchen Handelstages an, daß die Orduung des 
Scheckverkehrs zwar eine Aufgabe der deutſchen 
Geſetzgebung aber kein ſo dringendes Bedürfniß 
ſei, um zur Zeit deshalb Anträge an die Reichs⸗ 
regierung zu ſtellen. 


Vom ſozialdemokratiſchen 


Parteitag. N 

Der ſozialdemokratiſche Parteitag in 
München wählte die bisherige Parteileitung, 
Bebel und Singer als Vorſitzende. Geriſch 
als Kaſſirer, Pfannkuch und Auer als 
Sekretäre wieder. Bei der Wahl der Partei⸗ 
kontrolleure unterlag die gemäßigte Richtung; 
v. Vollmar, David und v. Elm wurden nicht 
wiedergewählt. Bei der Beſprechung über 
die Reichstagswahlen führte Abg. Bebel 
aus, nach welchen Grundſätzen die ſozial⸗ 
demokratiſche Partei bei den Reichstags⸗ 
wahlen verfahren müßte, und erſuchte ſchließ⸗ 
lich den Parteitag folgendem Autrag zuzu⸗ 
ſtimmen: „Der Parteitag verpflichtet die 
Parteigenoſſen, wie bei den bisherigen ſo 
auch bei der künftigen allgemeinen Reichs⸗ 


leicht, da ihm deutſches Weſen zuſagte, 
eine Deutſche, zu finden, von Bildung, Geiſt 
und Gemüth, die willens ſei, ihn nach Enge 
land zu begleiten und ſeine Einſamkeit zn 
theilen. 

Er ſchüttelte abwehrend das greiſe Haupt. 
Es war ihm ein unerträglicher Gedauke, in 
dem trauten Heim, das ſie und er ſich ge⸗ 
ſchaffen, wo jedes Plätzchen geheiligt durch 
tauſend Erinnerungen an das ihm theuerſte 
Weſen, eine Fremde ſchalten und walten zu 
jehen. Aber als Beatrice, die beſſer wußte, 
wie ſchwer der arme William weibliche 
Pflege vermiſſen würde, wieder und immer 
wieder auf ihren Wunſch zurückkam, gab er 
endlich das verlaugte Verſprechen, und als 
alles vorüber und Sir William Wardon auf 
der Rückreiſe nach England in Berlin kurzen 
Aufenthalt nahm, ging er mit ſchwerem 
Herzen daran, nach dem Willen der Ver⸗ 
ſtorbenen ſein Gelöbniß zu erfüllen. 

XXXV 


„Durch Nacht zum Licht!“ — Dieſe 
göttliche Verheißung wurde auch für Maria 
zur Wahrheit. Sie hatte alle Tiefen und 
Schatten des Lebens keuuen gelernt, kein 
Menſchenherz konnte die Bitterkeit ihrer 
Leiden ermeſſen. Niemand wußte, wie oft 
die Wogen der Verzweiflung über ihrem 
Haupte zuſammen zu ſchlagen drohten; daß 
ſie nicht rettungslos verſank, dankte ſie ihrem 
feſteu Gottvertrauen. In ſchwerer Trübſal 
hatte Paſtor Stahl ſie gelehrt, auf eine 
höhere Macht ſich zu ſtützen; der köſtliche 
Glaube: ihr Schirm, ihr Hort — ihr Schutz 
— wurde nicht zu Schauden; nach tauſend⸗ 
fachem Ringen fand fie einen ſicheren Port. 

Sir Wardous Haus wurde für die arme 
Maria zur neuen Heimat. Im Junern wie 
in der äußern Umgebung des Landhauſes 


gange ſollte er verſuchen, eine Dame, viel⸗Iherrſchte eine wohlthuende Harmonie — und 


wie in Maria die verzehrende Unruhe, ger 
paart aus Schmerz und Sehnſucht nach dem 
Geliebten — ſich allmählich ſäuftigte, ſo 
wirkte die harmoniſche Ruhe auch lindernd 
auf Sir Williams Gram um die Verſtorbene. 


Er bereute nicht, daß er nach ihrem 
letzten Wunſche und Rathe gehandelt; ſeine 
junge Hausgenoſſin wurde ihm von Tag zu 
Tag lieber, eine glücklichere Wahl hätte er 
garnicht treffen können. Es dünkte ihm faſt 
wunderbar, wie leicht und ſchnell „Miß 
Maria“ ſich in alle feine Eigenheiten gefun⸗ 
den hatte — rührend waren ihre Bemühun⸗ 
gen für fein Wohlbefinden, feine Wüuſche 
ſchien ſie ihm aus den Augen zu leſen; von 
ſelbſtloſer Aufopferung für das Behagen 
anderer, war fie für ihre eigene Perſon 
bedürfniß⸗ und anſpruchslos, dankbar für 
jedes freundliche Wort. 

Der Baronet mußte jetzt oft ſeines 
älteſten Töchterchens gedenken. Wäre die 
holde Mary am Leben geblieben, ſie würde, 
ſo redete er ſich ein, ihrer Namensſchweſter, 
die genan fo viele Jahre zählte, wie nun 
jene zählen würde, gleichen an Liebenswür⸗ 
digkeit und jungfräulicher Aumuth. Je feſteren 
Boden dieſe Vorſtellung in Sir William 
gewann, deſto theurer wurde ihm mit der 
Zeit die „lebende“ Mary, in deren Erſchei⸗ 
nung ſich für ihn die Geſtalten von Gattin 
und Tochter gleichſam verkörperten. 


Die ſichtliche Zufriedenheit Sir Williams 
mit ihren Leiſtungen beglückte Maria und 
ſporute fie aun, nach ſteter Vervollkommunng 
zu ſtreben. Gewöhnt an ländliche Stille, 
empfand ſie hier dieſelbe keineswegs, wie der 
Baronet befürchtete, als drückende Einförmig⸗ 
keit. Sie war beinahe während des ganzen 
Tages mit Sir Wardon zuſammen. | 

(Jortſetzung folgt.) 


— — — 


tagswahl in allen Wahlkreiſen, in denen 
Parteigenoſſen ſich befinden, eigene Kandi⸗ 
daten aufzuſtellen: dort, wo es noch nöthig 
erſcheint, ſchleunigſt die Organiſationen in 
den Wahlkreiſen auszubauen und vor allem 
auch anf die Beſchaffung der nöthigen Geld⸗ 
mittel bedacht zu ſein. Kommen die Partei⸗ 
genoſſen in die Lage, bei der engeren Wahl 
zwiſchen gegueriſchen Kandidaten ſich be⸗ 
theiligen zu müſſen, fo dürfen fie nur für 
denjenigen Kandidaten ſtimmen, der ſich be⸗ 
reit erklärt, im Falle einer Wahl 1. für un⸗ 
eingeſchränkte Aufrechterhaltung des be⸗ 
ſtehenden Reichstagswahlrechts, 2. gegen die 
Erhöhung der beſtehenden Zölle auf Lebeus⸗ 
mittel, 3. gegen jede neue indirekte Steuer 
oder eine Erhöhung der beſtehenden auf 
Konſumartikel der großen Maſſe der Be⸗ 
jede Ausuahmegeſetz⸗ 


Laſten erfordert, einzutreten. 
didat vorhanden, der bereit iſt, 
dingungen anzunehmen, ſo iſt ſtrenge Wahl⸗ 
enthaltung zu verkünden. - 


VE — 
Zur wirthſchaftlichen Kriſis. 
Kaſſel, 20. September. 

Dr. Arntal, der Konkursverwalter im Kon⸗ 

kurſe des Direktors der Trebergeſell⸗ 

ſchaft Schmidt, macht jetzt bekannt, daß 
nach Genehmigung der Gläubigerverſamm⸗ 
lung eine Abſchlagsvertheilung in dem frag⸗ 

lichen Konkurſe erfolgen ſoll, wozu 240 000 

Mark verfügbar ſind. Hierbei iſt zu berück⸗ 

ſichtigen, daß rund 47% Millionen nicht 

bevorrechtigte Forderungen vorhanden find. 


Der Tod 
der Königin von Belgien. 


„Die Leiche der Königin ruht in einem neben 
ihrem Schlafgemach liegenden Zimmer auf einem 
aradebett. In Spa wird keine offizielle Feier 
ar Die Leiche wird in der königlichen 
5 10 in Laeken neben der des Prinzen Balduin 
5 geſetzt werden. Der König traf Sonntag von 
agnères⸗de⸗Luchon in Spa ein. Die Leiche der 
Königin wurde in der Nacht zum Montag von 
Spa nach Brüſſel 5 Die Stadt Britffel 
bietet den Anblick tiefſter Trauer. Ueberall 
maß Bahnen in den belgiſchen Farben auf Halb- 
Ueber den an Schmerzen und Enttäuſchungen 
reichen Lebenslauf der verſtorbeuen Königin ent- 
nehmen wir einem den „B. N. N.“ kürzlich aus 
Brüflel zugegangenen Stimmungsbild folgendes: 
Seit dem 10. Dezember 1865 haben König Leopold 
und Königin Maria Henriette den Thron inne. 
* Jahre zählt der König, ein Jahr weniger die 
Königin. Ein rüſtiger Greis, wenngleich hinkend 
und augenleideud, Bet 8 — 4 —.— Zeit 
nenen en und rechneriſcher 

rbeit, von welcher 
Ausflügen nach Barts sucht: hen in regelmäßigen 


ehörten zu den Begleiterſchei i ‚ant« 
nd A 9 erſcheinungen ihrer Krank 
gebung, wenn die 
ee: 15 wieder 
rtlärt es ſich, daß in i 
fe 115 jüngſter Zeit mehrmals 
eiten kounte, die Königin ſei von ihren Lei 0 
löſt. Uebers Jahr, am 23. Auguft 15085 an a 


au Balbes Sabrbundert, daß die jugeublich jcöne 


1 die Anwartichaft 
e f e de von 
, 
San Mutter au herbem Lelde durchtoſten an 
Italafalänen rundet, i 
Aab geen f ann, das alles iſt der 


14555 von dem Schickſale beſchieden worden. 


die Reih 
rb. 8 dein berbitterten; ihr einziger Sohn 


Die Töchter wu ndung gebracht 
Abgeſchloſſenheſt des Hofes Ko N de 
größer Werde, 

fremdung zwiſchen den königlichen Gatten 
Men. Dieſe Entfremdung iſt ſeitdem bekanntlich 


tä een 

gen ee Seite an Seite zeigten, im fbri⸗ 
Ser wohnten. 
ba uledergelaſſen, beſuchte der König ſie allen⸗ 


falls ein oder zwei } 
gelegentlich zweimal im Jahre auf eine Stunde 


ee 
er, der Prinzeſſin Philipp von Sachſen⸗Ko⸗ 
a4 a der öſterreichiſchen Kronprinzeſſin Stepha⸗ 


. r ihr ans 
während der König n D 


Wiederverheirgthung derſelben mit dem Grafen 
Lonyay einwilligen wollte und nach dieſer Heirat 
ſeine Güterſchenkung au den belgiſchen Staat unter⸗ 
zeichnete, blie { 
ziehungen zu ihrer zweiten Tochter, welche mit 
ihrem Vater gänzlich zerfallen iſt. Die jüngſte 
Tochter des Königspgares, Prinzeſſin Klemen⸗ 
tine, iſt dem Vater 
vielfach auf ſeinen 
ihre Begeguungen mit ihrer Mutter auf wenige 
Stunden jährlich. In S 
die kranke alte Königin eine Popularität erlaugt, 


würde es in ganz Belgien allerwärts 


Rechtsanwalt |ftellt. Dr. Lindemann bemerkte, „er hätte eine] 


[Nachmittag im Vereinslokale, Bäckerſtraße 49, zur 


leicht erklärlich, daß gerade die Frauen den Be⸗ 


5, der König! ſei 


b die Königin in freundlichen Be⸗ 


efolgt und begleitet denſelben 
eiſen; auch ſie beſchränkt 
In Spa und Umgebung hat 


welche die ſchöne junge Fürſtin ſich in Brüſſel 
nicht zu erwerben verſucht hat. Käme hente oder 
morgen die gefürchtete ſchlimme Meldung, Jo 

heißen: „Die 
arme Königin!“ In Spa und den umliegenden 
Ardennen⸗Dörfern aber würde kaum ein Ange 
trocken bleiben. — Nun hat die ſchwer geprüfte 


Königin ausgerungen. 
— — —— —— 


andere Antwort von dem Herrn Juriſten erwartet.“ 
— giebt eben Leute, denen man es nie recht machen 
aun. 

Poſen, 20. September. (Verſchiedenes.) Herr 
Oberbaurath Hagſſengier von hier iſt zum Eiſen⸗ 
bahndirektiouspräſidenten in Kattowitz ernannt. 
— Dem Medizinalprofeſſor beim mediziniſchen 
Kollegium der Provinz Poſen Dr. Auguſt Borchard 
iſt der Charakter als Medizinalrath verliehen. 
— Herr Regierungs- und Schulrath Dr. Frauke 
iſt im Alter von 59 Jahren plötzlich geſtorben. 
Noch vor wenigen Tagen weilte er auf Dienft- 
reiſen in der Provinz. — Herr Oberbürgermeiſter 
Witting hat dem Magiſtrat und der Stadtver⸗ 
orduetenverſammlung davon offiziell Keuntuiß ge⸗ 
geben, daß er zum 1. Jaunar 1903 aus ſeiner 
hieſigen Stellung ausſcheidet. Die Mitglieder der 
Stadtverduetenverſammlung ſind infolgedeſſen zu 
einer vertraulichen Beſprechung über die Neuwahl 
auf nächſten Dieuſtag zuſammenberufen worden. 
Am nächſten Mittwoch gelangt der Gegenſtand als 
erſter der Tagesordnung zur Berathung. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 22. September 1902. 

— Gerſonalien von der Eiſenbahn⸗ 
direktion Bromberg.) Verſetzt: der Eiſen⸗ 
bahn⸗Bauinſpektor Müller in Dortmund ab 1. 
Oktober nach Thorn, der Stationsaſſiſtent Wienecke 
von Thorn nach Gueſen. 

— (Per ſonalien von der Steuer.) Es 
ſind verſetzt worden: Der Zolleinnehmer Ia Hoh⸗ 
meier von Gronau in Weſtfalen als Obergreuz⸗ 
kontroleur nach Leibitſch, der Steueraufſeher für 
aniſch von Unislaw als Greuz⸗ 
ollabfertigungsdienſt nach Bahn⸗ 
of Ottlotſchin, der erittene 


Deutſchen Obſtausſtellung in Stettin, nachdem die 
Anmeldung unſeres Provinzial⸗Vereins für Gruppe 
A bereits vollzogen und angenommen war, noch 
Bedingungen geſtellt hat, welche vordem aus dem 
Programm nicht erſichtlich waren. Daruach 
müſſen ſich uun an der Sammelausſtellung min⸗ 
deſtens 10 Vereine oder 10 Einzelzüchter be⸗ 
theiligen, welche alle auch dieſelben Sorten 
ausſtellen. Sorten, welche nicht in dem Normale 
ſortiment des deutſchen Pomologen⸗Vereins eut⸗ 
halten find, find unzuläſſig. Der Propinzial⸗Ver⸗ 
ein iſt alſo genöthigt, ſeine Betheiligung ganz 
anders zu geſtalten, als wie bisher beabſichtigt 
war. Da der Platz auf der Stettiner Ausſtellung 
jo beſchränkt ift, daß dem Verein nur Raum für 
70 Obſtteller eingeräumt werden kann, ſo beſchloß 
der Vorſtaud die folgenden 10 bei ihm ange⸗ 
ſchloſſenen Vereine zur Betheiligung mit den nach⸗ 
ſtehenden 7 Obftiorten aufanfordern: 1. Obſtban⸗ 
verein Altes Schloß, 2. Gärtnerverein Dirſchan, 
3. Landwirthſchaftlicher Verein Kunzendorf, 4. 
Obſtbauverein Marienburg, 5. Landwirthſchaft⸗ 
licher Verein Neuleich, 6. Landw. Verein Tiegen⸗ 
ort, 7. Obſtbauverein Marienwerder, 8. Raiffeiſen⸗ 
geuoſſeuſchaft Gr.⸗Nebrau, 9. Gartenbauverein 
Danzig, 10. Gartenbauverein Thorn. Die Obſt⸗ 
ſorten: 1. Gravenſteiner, 2. Wintergoldparmäne, 
3. Ribstonpepping, 4. Gelber Edelapfel (Weißer 
Stettiner 2), 5. Kongreßbirne, 6. Napoleons Butter⸗ 
birue, 7. Gute Luiſe von Abranches. 

— (Der Enthaltſamkeitsverein zum 
„Blauens Kreuz“) hierſelbſt hielt am Sonntag 


Feier des Jubiläums der Blau⸗Krenzvereine eine 
Verſammlung ab, welche von etwa 80 Perſonen, 
in der Mehrzahl Frauen, beſucht war. Und es iſt 


ſtrebungen des Vereins eine beſondere Sympathie 
entgegenbringen, da fie vor allem unter der Trunk⸗ 
ſucht der Männer zu leiden haben. Die Feier 
wurde eingeleitet durch den Vortrag eines Liedes 
Ieltens des aemiſchten Chors, den Herr Klotz, ein 

eraus thätiges Mitglied des Vereins, ius Leben 
gekufen bat und leitet. Die Feſtrede hielt Herr 
ſtehens Fem rau, der zunächſt des 25 jährigen Be- 
deſſen 5 der Blau⸗Kreuzvereine gedachte, anläßlich 
— pi Vereinslokal einen reichen, dauernden 
Sir bis erhalten habe, und jodann an der Hand 
ſucht liſchen Geſchichte auf die Folgen der Trunk⸗ 
ucht hiuwies und zur Enthaltſamkeit ermahnte. 
Auf die Gegenwart übergehend wandte er ſich be⸗ 
ſonders gegen das gleißueriſche Thun, in Trink⸗ 
ſprüchen aller Art das Trinken als ein harmloſes 
oder gar löbliches Thun hinzuſtellen und ſo die 
ohnehin Schwachen noch mehr zu verführen. Zum 
Schluß der eindringlichen Auſprache wies Sprecher 


darauf hin, daß auch für das Laſter der Trunk⸗ 
h ſucht die rechte Heilung nur gefunden werden könne 
in der Wiedererweckung echter Religioſttät, weil 
nur dieſe einen ſolchen Umſchwung in dem ge⸗ 
ſammten Leben des Menſchen hervorbringe, daß 
er Kraft erhalte, der Verführung zu widerſtehen. 
Es hielten noch Auſprachen die Herren Klotz, 
Korint und Mundt; 
ſprechender Weiſe ein Gedicht vor, in welchem be⸗ 
tont wurde, d 
ſei, aber allerdings feſt auf dem allen chriſtlichen 
Konfeſſionen gemeinſamen Boden, dem Glanben 
au Jeſus 
3½ bis gegen 6%, Uhr 


für weibliche Angeſtellte) hielt am 18. d. M. 
im kleinen Saale des Schützenhauſes eine Mit⸗ 
gliederverſammlung ab, in welcher die Vorſitzende 
des Vereins, Frl. 
Verbandstag in Kaſſel erſtattete. 


mittag gegen 10 Uhr mit klingendem Spiel aus 
dem Manuövergelände kommend, wieder in unſere 
Stadt ein. 
hieſigen 
warf man den Reitern auch ein Sträußchen aus 
zarter Hand zu. Heute kamen die Reſerviſten des 
Ulanenregiments zur Enutlaſſung 


er 0 
Reigen!“ das gilt beſonders von dem Sommer 
und der Sommerluſt dieſes Jahres, die gar zu 
kurz und karg bemeſſen war. 
müthlich war Sommers Anfang, herbſtlich unge 
müthlich war die Mitte, und nur die letzten 
Wochen zeigten zumtheil einen wahrhaft hoch⸗ 
ſommerlichen Charakter. 


Frl. Klotz trug in ſehr au⸗ 
aß der Verein keine religiöſe Sekte 


Chriſtus, ſtehe. Die Feier währte von 


— (Der hieſige taufmäuniſche Verein 


mima Wolff, Bericht über den 


— (Unfere Ulanen) rückten geſteru Vor⸗ 


Freudig wurden dieſelben von den 


Bürgern begrüßt und hier und da 


) „Ach, wie fo bald verhallet der 


Herbſtlich unge⸗ 


\ ( Wie ſchuell dieſe heitere, 
ſonnige, warme Zeit — die Zeit der Roſen — vor⸗ 
übergegangen! Heute liegt ſchon die Tag⸗ und 
Nachtgleiche hinter uns, das Thor, durch welches 
wir hinausſteuern, von einer unſichtbaren, über⸗ 
mächtigen Strömung fortgeriſſen, dem Dunkel und 
Froſt des Winters entgegen, aus dem uns uach 
laugen Monden erſt zurückfluthend die Strömung 
zurückführt. Es iſt Herbſt, und wenn, wie alles 
in dieſem Jahre, auch die herbſtliche Färbung des 
Laubes erſt ſpäter erſcheinen wird und die Blätter 
noch immer grün find, ſo hat die herbſtliche 
Witterung ausnahmsweise einmal im Einklaug 
mit dem Kalender eingeſetzt und die erſten Herbſt⸗ 
tage waren in der That ſchon ſo kühl, daß bei 
dem geſtrigen Promenadenkonzert alles im Paletot 
erichien und auch in der Kleidung der Menſchen 
das Herbſtliche ſchon zum Ausdruck kam. In der 
Nacht iſt auch bereits fo ſtarker Reif gefallen, daß 
die gärtneriſchen Kulturen Schaden erlitten haben. 
Die Blumen mit den Blattblüthen werden unn 
und den wetterfeſteren Röhren⸗ 
blüten, den Aſtern und Georginen das Feld iiber- 
Gartenkonzerten wird es 
. Die Sonne, welche geſtern 


die Witterung doch ſo kühl, daß Kapelle und 
Publikum in den Saal überſiedeln mußten. Frei⸗ 
lich hat uns das Jahr, welches die Wetterkunde 
bisheriger Zeiten auf den Kopf geſtellt hat, ſchon 
ſoviele Ueberraſchungen gebracht, daß wir uns auf 
eine Vorausſicht des Wetters nicht einzulaſſen 
wagen; es wäre immerhin möglich, daß das Jahr 
1902, das uns im Sommer den Herbſt gebracht, 
— im Herbſt noch nachſommerliche Tage be⸗ 


&loßftraße 


in Bromber: ſtück zur Ver⸗ 
ſteigerung. 8 Höchſtgebot von 78580 Met. — 
Baargebot von 60560 Mk. und Uebernahme von 
18000 Mk. — gab Kaufmann Adolf Sultan⸗ 
Berlin ab. 

— Blutvergiftung.) Vor einigen Tagen 
bemerkte die 13 jährige Tochter eines hieſigen Kauf⸗ 
manns ein kleines Pickelchen auf ihrer Naſe; ſie 
beachtete daſſelbe nicht weiter und kratzte öfter 
daran, bis plötzlich das Geſicht eine Geſchwulſt 
zeigte, die unnmehr dermaßen ausgeartet iſt, daß 
das ganze Geſicht einem dunkelrothen unförmlichen 
Fleiſchklumpen ähnelt. Alsbald hinzugezogene 
Aerzte ſtellten eine ſchwere Blutvergiftung feſt. 
Es mußten mehrere operative Eingriffe vorge⸗ 
nommen werden und das Mädchen ſchwebt auch 
heute noch in größter Lebensgefahr. 

— (Gefunden) im Polizeibriefkaſten ein 
Schlüſſelbund mit 5 Schlüſſeln; in den Bäcker⸗ 
bergen ein Taſchentuch gezeichnet L. Näheres im 
Polizeiſekretariat. Zugelaufen ein Ziegenbock, ab⸗ 
zuholen Leibitſcher 20. 

— (Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 5 Perſonen genommen. 

— Von der Weichſel.) Waſſerſtaud der 
2 ee bei Thorn am 22. September früh 0,69 Mtr. 


über 0. 
B ———u— r Br 


Mannigfaltiges. 

(Der amerikaniſche Millionär) 
Mr. Nicholas Fiſh, ehemaliger amerikaniſcher 
Botſchaftsſekretär in Berlin, iſt in Newyork 
bei einem Wirthshausſtreit getödtet worden. 
Die Londoner „Daily Mail“ bringt dar⸗ 
über folgende Einzelheiten: Mr. Fiſh traf 
dieſer Tage nachmittags zwei Frauen, die 
er kannte, in Newyork auf der Straße und 
begab ſich mit ihnen in einen Bierſalon, wo 
die Geſellſchaft einige Erfriſchungen zu ſich 
nahm. Kurz darauf betrat der Privatdetek⸗ 
tiv Sharkey den Saal und begann mit Mr. 
Fiſh einen Streit, der damit endete, daß 
Sharkey den älteren Mann, der dem kräfti⸗ 
geren Gegner nicht gewachſen war, in bruta⸗ 
ler Weiſe angriff. Mr. Fiſh verſuchte zu 
fliehen, erhielt aber in der Thür von Sharkey 
einen furchtbaren Schlag, der ihn die Treppe 
hinunter aufs Pflaſter ſchleuderte. Mr. Fiſh 
ſchlug mit dem Kopfe ſo ſtark auf, daß, wie 
ſpäter im Hoſpital feſtgeſtellt wurde, der 
Schädel zertrümmert wurde. Mrs. Fiſh 
wurde von ihrem Landſitz an das Bett ihres 
fterbeuden Mannes gerufen. Der Mörder 
wurde verhaftet. 


Meldung. 
Min. iſt auf dem Eiſenbahnübergang der 
Chauſſee Paderborn —Lippſpringe eine Equi⸗ 
page des Kaufmanns Konrad Wegener aus 
Lippſpringe von 
fahren worden. Der Kaufmann Albrecht aus 
Elberfeld wurde ſofort getödtet. 
Marie Leggemann aus Styrum wurde ſchwer 
und Fräulein Auguſte ten Eicken aus Eſſen 
leicht verletzt. 
Schmitz aus Lippſpringe 
deutende Verletzungen. 
ſpäuners wurde getödtet. 
perſonal trifft kein Verſchulden 
Unfalle. 


Neueſte Nachrichten. 
Paderborn, 21. September. Amtliche 
Geſtern Nachmittag 5 Uhr 41 


einem Perſonenzuge über⸗ 


Fräulein 


Der Kutſcher Engelbrecht 
erlitt nur unbe⸗ 
Das Pferd des Eins 
Das Eiſenbahn⸗ 
an dem 


Freiberg i. Sa., 22. Sept. Als geſtern 


ein Gefreiter des gegenwärtig hier einquar⸗ 
tirten Feldartillerieregiments Nr. 28 dem 
Publikum die Kouſtruktion eines Geſchützes 
erklärte und zu dem Zweck eine Kartuſche 
in das Geſchütz geſteckt hatte, entlud fich 
dieſelbe. 
getroffen und blieb auf der Stelle todt, 
mehrere Kinder wurden verletzt. 


Ein Mädchen wurde in die Bruſt 


Spa, 21. September. König Leopold ſo⸗ 


wie die Gräfin Lonyay find hier eingetroffen. 
— Morgen 
ſprechend einem Wunſche 
Königin, ein Trauergottesdieuſt ſtatt, 


Vormittag findet hier, ent⸗ 
der verſtorbenen 
den 
der Biſchof von Lüttich abhalten wird; die 
königliche Familie und die Spitzen der Be⸗ 
hörden werden an demſelben theilnehmen. 
Danach erfolgt die Ueberführung der Leiche 
der Königin nach Brüſſel. 

Spa, 21. September. Nach den jetzigen 
Beſtimmungen wird die Leiche der Königin 
nach dem Trauergottesdienſt morgen Mittag 
um 12¼ Uhr nach Laeken überführt werden, 
wo am Dienſtag eine Trauerfeier in der 
Kapelle ſtattfindet. In Brüſſel wird ein 
feierlicher Gottesdienſt in der St. Gudula⸗ 
kirche abgehalten werden. 

Frankfurt a. M. 20. September. Der 
„Frankfurter Zeitung“ wird aus Newyork 
gemeldet: Bei einem Kongreß der Neger⸗ 
Baptiſteugemeinſchaft „Shiloh“ in Birming⸗ 
ham (Alabama) entſtand in der Baptiſtenkirche 
eine entſetzliche Panik, bei der gegen 80 
Perſonen getöd tet, ebenſoviel ſchwer 
und über 100 leicht verletzt wurden. Während 
einer Rede des farbigen Schulmaunes und 
Publiziſten Brocker⸗Waſhington, der etwa 
2000 Perſouen zuhörten, geriethen in der 
dicht gedrängten Menge zwei Neger in eine 
Schlägerei. Einige Perſonen riefen darauf 
„fight, fight“, was von Fernerſtehenden als 
„fire, fire“ gedeutet wurde. Sämmtliche 
Anwejende drängten infolgedeſſen den Aus⸗ 
gängen zu. Es kam zu ſchrecklichen Szenen, 
Männer und Frauen ſpraugen auf die Bänke; 
viele Perſonen fielen herunter und wurden 
von Hunderten mit Füßen getreten. Im 
erſten Auſturme kamen faſt alle Kinder ums 
Leben. 

Newyork, 20. September. Nach einer 
Meldung aus Birmingham (Alabama) find bei 
der Pauik in der Neger⸗Baptiſtenkirche 115 
Perſonen getödtet worden. 

Newyork, 22. September. In letzter 
Nacht erfolgte ein neuer vulkaniſcher Aus⸗ 
bruch auf St. Vincent, unter Donnergetöſe, 
aber ohne Auswurf von Aſche oder Lava. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinrich Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Wartendertcht. 
22. Sept. 20. Sept. 
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rk, 1% Auleihe n 
talieniſche Reute 4% „ 
umän. Rente v. 1894 4% . 
Diakon. Kommandit⸗Autheile 188 50 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 211-90 21300 
arpener Bergw.⸗Aktien 
aurahütte⸗Artien . . 204 —00 200 —40 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien 
Thorner Stadtauleihe 3% % — er 
Spiritus: 70er Ioto. . . 41—70 
Weizen September. 155 —25 
„ Oktober 3 
„ Dezember 
Lukb in Newy. 
Roggen September x 
Dftober 


* * 


Bas 8 . 
Dis t pt., 
Brivat-Dieront 2%, Ct. London. Diskont 3 pet. 
Königsberg, 22. Sept. (Getreidemarkt.) Zu⸗ 
fuhr 46 inländiſche, 416 ruſſiſche Waggons. 
Meteorologiiche Beobachtungen zu Thorn 
en 71 5 5 be de früh 7 Uhr. 
ufttemperatur: rad Celſ. Wetter: 
DIT: 8 1 ud: 4 1 0 f = 
om 21. morgens bis 22. morgens höchſte Tem⸗ 
Ban + 12 Grad Celſ., niedrigſte 0 Grad 
ne. 
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Geſtern nachmittags entſchlief 
ſauft nach langem, ſchwerem 
Leiden meine liebe Tochter, unſere 
gute Mutter und Schweſter 


Karoline Harp 


im Alter von 40 Jahren. 
Dies zeigt tiefbetrübt an 
Thorn den 20. September 1902 
Karl Rinkau 
nebſt Kindern. 
Die Beerdigung findet Montag 
den 22. d. Mts., nachmittags 
5 Uhr, vom an he, 


Leibitſcherſtraße 37, aus ſtatt. 
eee eee SEES 


Heute früh 6 Uhr entſchlief 
ſanft nach ganz kurzem Leiden 
unſer liebes Töchterchen 


Hedwig 


im Alter von 5 Jahren 9 

Monaten. 

In tiefem Schmerze zeigen 

dies an 

5 J. Zerulla, Frau 
und Kinder. 

Thorn den 21. September 1902. 


Die Beerdigung findet 
Mittwoch, nachmittags 4 Uhr, 
vom Trauerhauſe, Gerechteſtr. 5, 
aus ſtatt. 

eee eee 


Bekanntmachung. 


Nachſtehender 
Nachtrag 

be dem Reglement für die Benutzung 

er ſlädtiſchen Lagerplätze auf dem 

rechten Weichſelufer vom 30. Sep⸗ 

tember 1895: 5 


8 
erhält folgende Faſſung: 
für die Beuutzung von Plätzen zur 
Lagerung von Steinen und auderen 
vorſtehend nicht aufgeführten Gegen⸗ 
fläuden pro Monat und Quadrat: 
meter 0,10 Mk. 
bei Flächen von mehr als 
100 qm für die erſten 
100 qm je 
für die weiteren qm je 
wird hiermit zur allgemeinen Kennt⸗ 
uiß gebracht. 
Thorn den 19. September 1902. 


Der Magiſtrat. 


Auktion. 


Am Mittwoch den 24. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich im Auftrage des Herrn 
Konkursverwalters Fehlauer folgende, 
zur Walendowski'ſchen Konkurs maſſe 
gehörigen Gegenſtände, als: 
Ziegel, 
1 Partie altes Bauholz, 
verſchiedene Eiſentheile und 
2 Tonnen Zement 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigern. 
Sammelplatz: am neuen Walen- 
Aowski'ſchen Haufe in Podgorz. 
Thorn den 20. September 1902. 


O Ke, 
Gerichtsvollzieher in Thorn 


Bekanntmachung. 
Am Mittwoch den 24. d. Mts., 
> mittags 12 Uhr, 
werde ich in Mocker, Bismarckſtr. 17: 
eine Drehrolle 
öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 9. September 1902. 
Hehse, Gerichtsvollzieher. 


Vom 1. September ab kann jeder 
der das 


Frisiren 


gründlich erlernen will, ſich melden 


Neuftädt. Markt 18, II. 


Außergerichtliche Pergleiche, 
ſowie Rath und Hilfe bei 


Konkurſen durch routinirten 
Kaufmaun, der ſelbſt 


Kon⸗ 
kursverwalter iſt und vor⸗ 
süglicbe Kounexioueu hat. 
nerb. unt. U. M. 924 au 
Haasenstein & Vogler A.-G. 
Königsberg i. Pr. 


20 Mk. Nebenderdſenſt täglich 
für jeden leicht und anftäudig. An⸗ 
fragen an Juduſtriewerke in Roß⸗ 
bach, A. 136, Pfalz (Rückmarke.) 

Lehrling 


zur 9 geſucht. 


In unſer Genoſſenſchaftsregiſter 
iſt am 19. September 1902 die 
durch Statut vom 9. September 
1902 errichtete Genoſſenſchaft 
unter der Firma: Hohenhauſener 
Spar- und Darlehuskaſſen⸗Verein, 
eingetragene Geuoſſenſchaft mit 
unbeſchränkter Haftpflicht mit 
dem Sitze in Hohenhauſen, ein⸗ 
getragen worden: 

Gegenſtand des Unternehmens 


iſt: 
Hebung der Wirthſchaft und 
des Erwerbes der Mitglieder 
und Durchführung aller zur 
Erreichung dieſes Zweckes ge⸗ 
eigneten Maßnahmen, ins⸗ 
beſondere vortheilhafte Ber 
ſchaffung der wirthſchaftlichen 
Betriebsmittel und günſtiger 
Abſatz der Wirthſchaftserzeug⸗ 


niſſe. 

Der Vorſtaud beſteht aus: 

Lehrer Wilhelm Mielke I. 

Vereinsvorſteher, 

Landwirth Wilhelm Zucknick, 

Stellvertreter des Vereins⸗ 
vorſtehers, 

Laudwirth August Lemke, 

Landwirth Christian Bettin, 
„Landwirth Eduard Fandrich, 
ſämmtlich zu Hohenhauſen. 

Alle öffentlichen Bekaunt⸗ 
machungen ſind, wenn ſie rechts⸗ 
verbindliche Erklärungen ent⸗ 
alten, von mindeſteus drei 

orſtands mitgliedern, darunter 
dem Vereinsvorſteher oder deſſen 
Stellvertreter, inanderen Fällen 
aber durch den Vereinsvorſteher 
zu unterzeichnen und in dem 
„Landſchaftl. Genoſſenſchafts⸗ 
blatte“ zu Neuwied bekannt 
zu machen. g 

Die Willenserklärungen und 
Zeichnungen des. Vorſtaudes 
ſind abzugeben von mindeſtens 
drei Vorſtands mitgliedern, un⸗ 
ter denen ſich der Vereinsvor⸗ 
ſteher oder deſſen Stellvertreter 
befinden muß. 

Die Zeichnung für die Ge⸗ 
noſſenſchaft eriolgt, indem der 
Firma die Unterſchriften der 
Zeichuenden hinzugefügt werden. 

Die Einfiht der Liſte der 
Genoſſen iſt während der Dienſt⸗ 
ſtunden des Gerichts jedem ge⸗ 


ttet. 
Thorn, 19. September 1902. 
Königliches Amtsgericht. 


Buchhalterin 


oder Kaſſirerin, Anfängerin, firm in 
allen Zweigen der Buchführung, ſucht 
per ſofort od. 1. Oktbr. Stellung. Gefl. 
Angebote erbeten unter 8. R. 12 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


Lehrmädchen und 
Zuarbeiterinnen 


für Putz ſucht gegen Vergütigung 
Spezialhans für Putz⸗ und 
Modewaaren 
H. Salomon jun., 
Breiteſtraße 26. 


Junge Mädchen, 


welche das Plätten gründlich erlernen 
wollen, können ſich melden bei 
Geſchw. Kremin, 
Waſch⸗ und Plätt» Auſtalt, 
Schiefer Thurm. 
Garantie für gute Ausbildung. 


Jüngere Wirthinnen, 
perf. Köchin, ordentl. Dienſtmädchen 
empfiehlt Wanda Gniatczynski, 

Thorn, Junkerſtraße 1. 
Ein älteres, erfahrenes 


üdchen 
oder Frau (Wittwe) ohne Anhang 
vom 15. Oktober gesicht Mocker, 
Thornerſtraße 19. 1 Treppe. 
Stubenmädchen und Mädchen 
für alles empfiehlt Stelleuvermittleriu 
Katharina Szapanski, Gerſtenſtr. 10. 


Aufwärterin 


Frau M. Kurowskl, 
Neuſt. Markt. 


Saubere Aufwärterin 
für den ganzen Tag geſucht 
Brombergerſtr. 32, part. 
Aunfwärterin BR 
ſofork verlangt Tuchmacherſtr. 2, I. 


Eugeriſten 
finden Beſchäftigung als Packer in 
der Honigkuchenfabrik von 

Gustav Weese. 
Suche gegen monatliche Vergüti⸗ 
gung Stelle als 


Lehrling 
in einem Mauufaktur⸗Geſchäft. Angeb. 
unter E. G. a. d. Geſchäftsſt. d. Z. erb. 


30000 Mark 


auf 1. Hypothek, auch getheilt, ſogleich 
direkt zu verleihen. 

Genaue Angeb. unter S. G. an 
die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Feſucht 45-20 00 Ml. 


auf ein Geſchäftsgrundſtück, beſte Ge⸗ 


ſucht 


ſchäftslage Thorns. Gefl. Angebote 


unter E. an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


1200 Mark 


zur 2. Stelle von ſoſort geſucht. Gefl. 
Angebote unter 1200 an die Ge 


oerner, Thurmiſtraße 14. ſchäftsſtelle dieſer Ztg. erbeten. 


56000 Mark 


auf ſichere Hypothek geſucht. Zu er⸗ 
fragen in 1 Geſchäftsſtelle Fiese 
Zeitung. 


2000 Mark 


auf ſichere Hypothek zu zediren ge⸗ 
ſucht. Gefl. Angebote unter 8. an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


1800 Mark 


auf ein Hausgrundſtück in Mocker zur 
1. Stelle geſucht. (Miethsertrag 740 
Mark.) Angebote unter Nr. 1010 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


fuser lanskanl| 


2 Wegen Uebernahme 
0 eines ländl. Grundſtücks 
overkaufe ſofort weit 
unterm Selbſtkoſtenpreiſe mein 
auf Bromberger Vorſtadt gelegenes 
ſchönes Miethshaus. Anzahlung 
810000 Mk. Offerten nur von 
Selbſtkäufern erb. u. P. P. 1818 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Hausgrundſtück 


in beſter Lage Bromb. Vorſt. zu ver⸗ 
kaufen. Angebote unter B. V. an 
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


Gangbares Vorkoſtgeſchäft 


ſofort abzugeben 
Mellienſtraße 122. 


hänzlieher Ausverkanl, 


um ſchnell zu räumen, zu äußerſt 
billigen Preiſen: Eine Parthie Bretter, 
Bohlen, Brennholz, 2 Hobelbäuke, 
Werkzeug, Billardquenes, Kugeln, eine 
zinkene Badewanne, Sophatiſch, 
Vertikow, Sophas, ein großes zerlegb. 
Spind und andere Möbel und 
Reſtaurationsgegenſtände. 
Verkaufszeit: An den Wochen⸗ 
tagen nachmittags von 3—7 Uhr, 
Dienſtag und Freitag auch vorm. 
von 10—12 Uhr nur Neu Culmer⸗ AN 
Vorſtadt, Kirchhofſtr. 59. Au; 
Montag, Mittwoch u. Sonnabend 
vormittags von 10—12 Uhr auch 
Katharinenſtr. Nr. 7. 


Gelegenheitskauf. 
Eine große Partie ſilberner u. goldener 
14 ka.) Herren- und Damenuhren, 
ſowie goldener Herrenketten verkauft 
noch zu halben Preiſen 
T. Schröter, Thorn, Windſtr. 3. pt. 


Gemülleimer 


aus starkem, verzinktem Eisenblech, 
der Polizei-Verordnung entsprechend, in solider, 
» kräftiger Ausführung, 
mit auffallend praktischem Deckel-Verschluss 
offeriren billigst 


P. B. Dietrich & Sohn, 


Einmachgläſer, 
Meſſingkeſel, Fruchtyreſſen 


offeriren billigſt 


Tarrey & Mroczkowski, 
Eiſenhandlung, 
Altſtädtiſcher Markt 21. 


5757575 


Gemüll-Eimer 


nach polizeilicher Vorschrift 


zu billigsten Preisen. 


J. Wardacki, 


Inh.: W. von Broekere, 


Eisenhandlung, Thorn, Breitestr. 19. 


— 


Gardinenspanner leihweise. 


8 Ein grober Oh a AN &® Jagdgewehre. S 

r ein Kurzwaarengeſchäft, ſowie Zr 

a Kid . 3 1 AN Jagdutensilien. 

zu verkaufen Brückenſtr. 11, 3. Stock. AN PART 
Daſ. wird auch ein ordentl. Mädchen N Baumaterialien. Gere 
für alles nach Potsdam geſucht. AN 0 


2 Tl. Ladentiſche für Uhrmacher 
und eine Schaufenſtereinrichtung mit 
Spiegeln u. Glasplatten verk. billig. 
Näh. in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


ee Se 


1. Oftober 1902 zu verkaufen. 8 Putz und Mod ewaaren 


"©... . Salomon Ir. 


ganz neu, zur Miete oder Verkauf 
Eingang sämmtlicher 
gebracht werden, 12 Mk 
unter Garantie der Fehler⸗ 
bieten unter G. 100 an die Ge- a en 2 
modellbüte zur gefl. Ansicht. 


e Were, 
e e Alen ürdieNerbst-u.Winlersaison LOB, 
Geſchmackvoll garnirte Hüte, 
Fine Aa | 
Blousen. e Jupons. 
Kostüm- Röcke. 


welche ich abholen laſſe, 
zahle 9 Mk., für Pferde, 
„Luedtko, 
Abdeckereibeſitzer, Thorn. 
langhaariger Filz, von Mk. 1,45 an. 
Dogge oder Leonberger, 8 5 
2 Vorjährige Hüte 
artig, 
3 Monate alt, zu ver⸗ 
kaufen. Näheres 
90 Beſtellungen auf 
Fir Laudwirthe Untersaltungz⸗ 
empfiehlt billigſt: N 2 


Pianino, 
Breitestrasse Br. 26, bis- a- his Konditorei Nowak. 
welche auf meine Abdeckerei 
? Grösseror Hund, 
a wachſam, aber nicht bös⸗ N 
(ofigfeit zu Kaufen geſucht. Arer⸗ werden billigst und schnell modernisirt. 
0 
Brombergerſtraße 76. 


Trockenes Kleinholz, 


unter Schuppen lagernd, ſtets zu haben. 
A. Ferrari, Holzplatz a. d. W. 
Gleichzeitig offerire trockenes Kiefern 
klobenholz I. und II. Kl 


Neue Heringe, elena, Blauſtein, 7 
empfiehlt Hering Bi Maſchinenöl, und Modeblätter 
L Maſch.⸗ und Wagenfette, erbittet 
0S6 Karbolineum, Walter Lambeck. 
Wachholderbeeren, 


zur 9. Wohlfahrts⸗Geldlotterie, 
Ziehung vom 4. bis 9. Oktober er., 
Hauptgewinn 100000 Mf, a 3,50 Mk., 

zur letzten Königsberger Thier⸗ 
garten⸗Lotterie, Ziehung am 18. 
Oktober er., Hauptgewinn i. W. 
von 2250 Mk. 1 

zur Rothen Krenzlotterie, Ziehung 
vom 13.—18. Dezember, Hauptge⸗ 
winn 100000 Mk., à 3,50 Mk. 

zu haben in der 
Gelchäſtsſtelle der „Thorner Prefe*. 


Eine kleine Wohnung 


Parkſtraße 6 zu vermiethen. 
L. Labes, Schloßſtraße 14. 


Die vorſchriftsmäßigen 


Hesthälts-, sowie feld. 
und Urkundenbleher 


Perſonen, die fremde Rechtsan⸗ 
gelescrheiten und bei Behörden 
Wahl zohmende Geſchäfte be: 
ſorgen, liefert in beliebiger Stärke 


C. Dombrowski se Zuchdruckerei, 
— Antharinenſtraße 1. 


Gef. frdl. möbl. Zim. Gerechteſtr. 17, III. 


Phosphorſ. Kalk, 
Natron u. Glauberſalz 
die Drogenhandlung von 

. Claass. 


Wohnung I. Ginge, 
3 Zimmer, Kabinet, Mädchenkammer, 
Entree, Balkon und aller Zubehör 
zum 1. Oktober 1902 zu verm. 
Schulſtr. 22. 


Balkonwohnungen 


mit allem Zubehör vom 1. Oktober zu 
verm. Mocker, Lindenſtraße 9. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


N 


Donnerstag, 23. Oktbr., Artushof. 


Künstler- Concert: 
K. K. Kammervirtuos, Professor 
Xaver Scharwenka, 

Frl. Marie Dietrich, 

Kgl. Hofopernsängerin v. d. Kgl. 
Oper zu Berlin. 

Numm. Karten à 3 Mk. bei 
E. F. Schwartz. 


Abonnements 


auf sämmtliche Zeitschriſten und 
Modenjournale nimmt entgegen, bei 
prompter Lieferung, die Buchhand- 
lung von 


E. F. Schwartz. 


Zur Beſichtigung der 


Inzinthen-Ausstellung 


ſowie ſonſtigen 
holländischen Blumenzwiebeln 
ladet ergebenſt ein 
B. Hozakowski Thorn, 
Brückenſtraße 28, 
Saat: u. Blumenzwiebelgeſchäft. 
1-2 möbl. Zimmer, 
mit und ohne Penſion, zu vermiethen 
Bäckerſtraße 15, I. 


Wohnung, 
3 gr. Zim., Balk., helle Küche, Entree, 
u. Zub., Preis 350 Mk., zu verm. Zu 
rfragen bei Ziesak, Bacheſtraße 6. 


Schöne Wohnung, 


2 Zimmer, Küche, zu vermiethen. 
Zu erfragen 
Hoheſtraßte 9, III. 


I. Kenna. Wohnung, 


3 Zimmer und Küche, von ſofort zu 
vermiethen. Heinrich Netz. 


Kine kleine Wohnung, 


2 Zimmer u. Küche, vom 1. Oktober 
auf der Neuftadt zu miethen geſucht. 
Gefl. Angebote unter M. M. an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

2 große helle Zimmer mit Entree 
zum 1. Oktober zu vermiethen. Auf 
Wunſch auch Burſchengelaß. 

J. Selliner, Gerſtenſtr. 17, II. 

Kl. Hofwohnung, Stube, Küche, 
und neue Drehrolle, an 1 Perſon zu 
verm. Wilhelmsplatz 6. 


Große und kleine Wohnungen 


zu vermiethen Mocker, Thoruerſtk. 9. 
ine große u. 2 kleine Familienwohn. 
vom 1. Oktbr. cr. zu verm. Näh. 
bei C. Gannott, Thorn Il, Bazarkämpe. 
Eine freundl. Pt.⸗Wohnung von 
3 Zimmern und Zubehör billig zu derm. 
Gerberſtr. 13/15. Zu erfr. daſelbſt. 
Unmäblirtes, großes, enſtriges 
Zimmer zu vermiethen. Zu erfragen 
Zimmer, Entree, Küche für 330 
Mk. z. verm. Bäckerſtr. 13. 
2 kl. Wohnungen zu vermiethen 
Coppernikusſtr. 24. 
Kleine Wohnung für 110 Mk. 
verm. E. Peting, Gerechteſtr. 6. 
Wohnung z verm. Tülmer⸗Chauſſce 62. 


3 Mohnungen 
und Uferdeſtülle 


zu vermiethen. Zu erfragen 
Coppernikusſtraße II. 


Ffeddefal H. Wagenremiſe 


9 
Max Pünchera. 


Nferdeſtall 


zu vermiethen Culmerſtraße 12. 


100 Mart beiohuune, 


Am Freitag den 12. September iſt 
der Beſitzer Leopold Wehrmeister 
aus Mocker in der Weichſel bei der 
Eiſenbahnbrücke verunglückt und an⸗ 
ſcheinend ertrunken. Wer den Ver⸗ 
mißten findet und auher bekannt 
giebt, fo, daß deſſen etwaige Ueber 
führung ſtattſinden kann, erhält 


100 Mark Belohnung. 


Beſchreibung: Halblange Stiefel, 
dunkle Hoſen, weiße Unterhoſen, 
braune Weſte, Trikothemde, Leinwand⸗ 
hemde, Vorhemde, rothgeblümter 
Shlips, ſchwarzmelirter Vollbart. 

Auguste Wehrmeis ter, 
Mocker. 


F 
Täglicher Kalender. 


1902 


tag 


ol F Donnerſtag 


2 — 
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23 
Hierzu Beilage. 


. Regierung in 


Beilage zu Nr. 223 der „Thorner Preſſe“. 


Dienſtag den 23. September 1902. 


Amerika und die rumäniſchen 
Juden. 


Das „Wolffſche Depeſchenbureau“ verbreitet 
heute über die bereits erwähnte, die Juden 
Rumäniens betreffende Note der amerikaniſchen 
Regierung an die diplomatiſchen Vertreter der⸗ 
jenigen Mächte, die den Berliner Vertrag vom 
Jahre 1878 unterzeichnet haben, eine ausführliche 
Meldung der „Aſſociated Preß“, der wir nur die 
folgende Stelle entnehmen: 


ur gegen die Vereinigten 
Staaten ſelbſt Einſpruch zu erheben, ſondern im 
Namen der Menſchlichkeit.“ 
en Regierung Dinge ſtark über ⸗ 
Teen gen ich hat die rumänische 
eſetze gezeigt, d element zu dem Gewerbe ⸗ 
W ſch at, daß ſie nach Möglichkeit den 
neben der israelitiſchen Preſſe und den Be⸗ 


kommen bemiht if. Es ift P e 5 


finanziellen Machenſchaften dieſer 

den rumäniſchen Staats kredite mit alla Kach. 
duuck hingewſeſen und dieſe von dem Mangel 
ſeden patriotiſchen Gefühls zeugende Rache ger 
wiſſer jüdiſcher Krelſe charakkeriſirt werden. 
Gegen den Kredit Rumäniens läßt ſich heute 
nicht das geringſte einwenden, die amtliche Finanz⸗ 
ſtatiſtit und die Ernteberichte laſſen deutlich er⸗ 
kennen, daß die Staatsfinanzen fich ſortgeſetzt in 
auffteinender Linie bewegen. Angeſichts dieſer 
Thatſachen find dann jene Angriffe verſtummt, um 
auſcheinend jetzt auf einem anderen Gebiete mit 
Nuwererem Geſchütze einzuſetzen. Die Juden 
Rumäniens müſſen in der That mächtige Be⸗ 


Eine Liebesheirath. 


on Helene Lang⸗Anton (Königsberg). 


an (Nachdruck verbolen.) 
„Meine ſüße, füße, kleine Braut!“ 

Er flüſterte dieſe Worte und preßte das 
ſchlauke blonde Mädchen an ſeine Bruſt, er 
küßte ihren Mund, ihre Augen, ihre Wangen 
und ſie ließ es ruhig geſchehen. Regungslos 
lag ſie in ſeinen Armen, die Augen ge⸗ 
ſchloſſen, ein Lächeln um den halb geöffneten 
Mund, die vollen Lippen ihm zugewendet. 


Wie ſie ihn liebte! Wie ihre 
ganze junge 
—— ihm entgegendrängte, wie ihr Herz, 
date Sinne nur von ihm erfüllt waren, nur 
Wie ing enen um ſeine Perſon ſich zogen. 
war, die fo n aft jedes Leid, jede Qual 


Nun gehörte * erlitten hatte. 


Erde ſollte ihn ih und keine Macht der 
e n en And aer ac fan 
‚wm i 
ihm bietend. ne Denutg ſich 
Er ſtannte über ihre große Liebe. i 
ihre Willenskraft, die alle Hinderniffe Auer 
reich überwunden hatte, und — er ſchämte ſich. 
Wie klein kam er ſich in ſeinem Empfin⸗ 
die 8 — Wollen vor. Verdiente er 
iebe ieſer Kä 
er ar er dieſer Kämpfe auch 
Er liebte fie doch auch? Eine Blutwelle 
ſchoß ihm ius Geſicht. Liebte er ſie wirklich? 
Welche Umſtände hatten ihn zu ihr geführt? 
Welchen wahren Grund hatte ſeine Liebes⸗ 
lung? War es nicht ein großes, nuver. 
3 1 Unrecht, was er da beging? 
n uwillkürlich ſanken feine Arme herab, 
A er ſchob ſie von ſich. ia ſchlug die 
ngen auf und ſah ihn verwundert darüber 


eſbetr. die 
u] Minderjährigen, welche 


ſchützer haben, wenn ſich ſogar die Regierung der 
Vereinigten Staaten, die übrigens dieſe rein 
interne Angelegenheit des Königreichs Rumänien 
gar nichts angeht, ins Mittel legen zu miiſſen 
glaubt. Es iſt bekaunt, daß das jüdiſche Element 
in Rumänien nur mit größter Vorſicht zu genießen 
iſt und daß ſelbſt die benachbarten @tauten, die 
hierüber doch am beſten unterrichtet fein m ſſeu. 
aufs Aeugſtlichſte bemüht find, dieſe Elemente 
ihren Grenzen fernzuhalten. Glauben aber die 
Vereinigten Staaten, daß die Juden „in hohem 
Maße die geiſtigen und ſittlichen Eigenſchaften 
eines guten Bürgers beſitzen und keine Klaſſe in 
Nordamerika mehr willkommen ſei“, ſo mögen 
fie doch die Juden bei ſich aufnehmen, wir 
glauben, daß niemand etwas dagegen haben wird. 

Die Londoner „Morning Poſt“ läßt ſich aus 
Berlin melden, auch die britiſche Regierung habe 
an die Signatarmächte des Berliner Vertrages 
eine Note hinſichtlich der anutiſemitiſchen Geſetz⸗ 
gebung in Rumänien gerichtet, die gleichlautend 
ſei mit der amerikanischen Note. Auf Grundlage 
beider Noten ſchwebe ein Meinungsaustauſch 
zwiſchen den Kabinetten der verſchiedenen Mächte. 

Zu der amerikaniſchen Note äußert ſich die 
„Kreuzztg.“ u. a.: Wir glauben nicht, daß die 
Note der nordamerikaniſchen Regierung auf die 
Vertragsmächte den geringſten Eindruck machen 
wird, man wird ſie lediglich als eine Aktion des 
Präſidenten Rooſevelt zur Verbeſſerung der 
Chancen ſeiner Wiederwahl zu beurtheilen haben; 
die europäiſchen Staaten haben aber nicht die 
mindeſte Veranlaſſung, ſich als Wahltreiber be⸗ 
ungen zu lafien. 


Provinzialnachrichten. 

8 Culmſee, 20. September. (Verſchiedenes.) 
Auläßlich der am Freitag ſtattgefundenen Be⸗ 
erdigung des Kaufmanns Arnold Loewenberg in 
Thorn, welcher früher hier wohnte und Stadtver⸗ 
ordneter war, iſt die auf Freitag augeſetzt ge 
weſene Stadtverorduetenſitzung ausgefallen und 
auf Dienſtag den 23. d. Mis. auberaumt worden. 
— Am 26. d. Mts. werden von der reitenden Ab⸗ 
theilung des Feldartillerie-⸗Regiments Nr. 35 hier⸗ 
ſelbſt 6 Offiziere, 16 Unteroffiziere, 90 Gemeine 
und 5 9 th den Beg kan g 

E en en Behörden *. 0 
Dee Miet Generalbormundſchaft für diejenigen 
ſeiteus des Armenver⸗ 
bandes Culmſee im Wege der öffentlichen Armen⸗ 
pflege unterſtützt und unter Aufſicht der Gemeinde⸗ 
armenverwaltung entweder in einer von dieſer 
ausgewählten Familie oder Anſtalt, oder, ſofern 
es ſich um uneheliche Minderjährige handelt, in 
der mütterlichen Familie erzogen oder verpflegt 
werden, erlaſſen, wonach der Maaiſtratsdirigent, 
oder ein von dieſem jederzeit widerruflich zu er⸗ 
nennender Gemeindebeamter alle Rechte und 
Pflichten eines Vormundes hat. Ferner iſt eine 
Waiſenorduung erlaſſen worden, nach welcher die 
hieſige Stadt zum Zwecke der Waiſeupflege in 
3 Bezirke 1 und für jeden Bezirk ein Waifen- 
rath beſtellt wird. Die Waifenräthe werden von 
der Stadtverorduetenverſammlung auf 6 Jahre 


gewählt. Zur Unterftügung des Gemeindewaiſen⸗ ſich 


raths können Frauen, die hierzu bereit ſind, als 
Waiſenpflegerinnen widerruflich beſtellt werden. 
Dieſe Ortsſtatute ſind nach Genehmigung durch 
den Bezirksausſchuß jetzt inkraft getreten. — Für 
den hieſigen Polizeibezirk iſt jetzt eine Polizeiver⸗ 
orduung erlaſſen worden, nach welcher jeder Bader 
ofen mit Gase, Kohlen⸗ oder Koksfeuerung durch 
ein ſachgemäß anzubringendes Abzugsrohr an 
einen möglichſt guten Schoruſtein angeſchloſſen 
werden muß, um das Eindringen von Were 
breunungsgaſen in das Badezimmer und dadurch 
entſtehende Unglücksfälle zu verhüten. 

e Schönſee, 21. September. (Erhöhung der 
Lehrergehälter.) Die Gemeindevertretung hat im 


au, ſich eben noch heiß umſchlungen und jetzt 
zurückgedrängt zu fühlen. 

Ihr fragendes Ange quälte ihn, und er 
zog ſie wieder an ſich, ſo konnte ſie wenig⸗ 
ſteus ſein Geſicht nicht ſehen. Seine Stimme 
hatte er beſſer in der Gewalt und ſo wieder⸗ 
holte er: 

„Meine ſüße, kleine Braut!“ 

Als er Abſchied von ihr nahm, ſah ſie ihn 
noch einmal mit überſtrömender Zärtlichkeit 
an und flüſterte: 

„Morgen!“ 

Er wiederholte das Wort, und mit einem 
langen Kuſſe ſchieden fie — — 

Es war ſchon alles im Hauſe zur Ruhe 
gegangen, nur Mia wachte. Sie ſah ſich 
immer wieder ihren Hochzeitsſtaat au, der 
gleißend in feiner Pracht über Tiſch und 
Sopha lag. Sie preßte den atlasartigen 
Stoff liebkoſend an ihre Wangen, berührte 
mit ihren Fingerſpitzen das duftige Gewebe 
des Schleiers und den Myrthenkranz und 
daukte Gott aus tiefftem Herzen für das 
Glück, dem ſie entgegenging. 

Morgen würde ſie die Seine. O, wie ſehr 


ſie ihn li bt 5 ! 
würde ae Ag fie wußte, dieſe Liebe 


en, nie vergehen. Nur mit 
dem Tode würde fie aufhören. Und über⸗ 


wältigt von dem h 
un zu 0 5 1 ne 

m nächjten Morgen ; 2 
Beil: rauß ihres Verlobten übet rent 5 
einem Briefe. In der Dämmerung erſchienen 
die Blumen faſt ſchwarz. Sie erſchauerte 
und mit einem leiſen Unbehagen ſchob ſie die 
Blumen ſort, griff haſtig nach dem Briefe 
und erbrach ihn. 


Eiuverſtändniß mit der Schuldeputation das Grund⸗ 
gehalt für die Lehrer der hieſigen Volksſchule auf 
1250 Mk. für Hauptlehrer, 1050 Mk. für Lehrer 
und 800 Mk. für Lehrerinnen erhöht. 

e Briefen, 21. September. (Einen Schlaganfall) 
erlitt plötzlich Herr Lehrer Sücker, der noch im 
jugendlichen Alter ſteht. Er wurde in das 
Johanniterkrankenhaus gebracht, wo er noch nicht 
das Bewußtſein wiedererlangt hat. 

Strasburg, 18. September. (In der heutigen 
Stadtverordnetenſitzung) wurde der Magiſtrat 
erſucht, bei der Staatsregierung im Wege der 
Petition dahin vorſtellig zu werden, daß Schweine 
und ſouſtiges Schlachtvie 
zur ſofortigen Schlachtung aus Rußland in unſer 
Schlachthaus eingeführt werden dürfen, um der 
Fleiſch⸗Kalamität entgegenzutreten. 


t Aus dem Kreiſe Schwetz, 21. September. (Lehrer 
als Gemeindevorſteher.) In kurzer Zeit iſt bereits 
der zweite Lehrer in unſerem Kreſſe zum Tone 
miſſariſchen Gemeindevorſteher ernaunt worden. 
Es iſt der Lehrer Pierzynski in Groddek. 


Konitz, 20. September. (Betrug.) Einen frechen 
Betrug führte geſtern Nachmittag der Bilderhändler 
Joſeph Matiyba aus Neuſtettin auf dem hieſigen 
Poſtamt aus. An denſelben gelangten 15 Mk. per 
Poſtauweiſung zu Auszahlung. Im Drange der 
Geſchäfte gab nun der dienſthabende Poſtbeamte 
nebſt dem Gelde auch die Auweiſung noch einmal 
mit heraus. Dies wußte M. zu benntzen, er 
wartete, bis der betr. Beamte von einem anderen 
abgelöſt worden war und ließ ſich den Betrag ein 
zweites Mal auszahlen, um damit ſpurlos zu 
verſchwinden. 

Krojanke, 18. September. (Wegen mehrerer 
Unterſchlagungen) wurde heute der bei dem hieſi⸗ 
gen Poſtamt beſchäftigte Aſſiſtent Steinke ver⸗ 
haftet. Steinke galt als ein ſehr tüchtiger Be⸗ 
amter, der bereits 7 Jahre lang bei der Poſt ber 
B 85 1 Betrag ſoll 
etwas über ark betragen. 

Marienburg, 18. September. (Die feſtliche Ein⸗ 
weihung der Marienkirche auf der Marienburg) 
hat im Auftrage des Kaiſers der Maler William 
Pape bildlich dargeſtellt. Das ganze iſt als Trip⸗ 


8 ſhchon behandelt. Links iſt der Einzug des Kaiſers 


und des Prinzregenten Albrecht dargeſtellt, das 
mittlere Hauptbild gewährt einen Blick in das 
Schiff der Kirche. Hier ſitzen der Kaiſer und der 
Prinzregent nebeneinander in der Mitte des 
Schiffes auf dem Hochmeiſterthron. Das dritte 
Bild zeigt den Hochaltar; hier erblickt man die 
Kaiſerin mit ihrem Gefolge und im Vordergrunde 
die Gäſte des Kaiſers; die deutſchen Herren aus 
Oeſterreich, die eugliſche Abordnung und die Herren 
von der Balley Utrecht. Das Bild iſt auf Befehl 
des Kaiſers dem Hohenzollerumuſeum überwieſen 


worden. 
Frauſtadt, 17. September. (Um die Obſtbaum⸗ 


zucht im Frauſtadter Kreiſe zu heben), gelangen 
auf Veraulaſſung des Landraths an Lehrer und 
Grundbeſitzer Obſtbäume gegen Erſtattung des 
halben Ankaufswerthes zur Vertheilung. Nach 
zwei Jahren wird die Anpflanzung revidirt. Stellt 
dabei heraus, daß fie durch Verſchulden des 
Beſitzers nicht angegangen oder fortgekommen iſt, 
ſo muß er den gauzen Kauſpreis erſtatten. 
„Pillau, 18. September. (Städtiſche Bauten.) 
Die Stadtverordneten genehmigten den Ankauf von 
90 Morgen Land zum Ban eines Schlachthauſes 
hinter Alt⸗Pillan; ebenſo gelangte der Ban einer 
Gasanſtalt zur Annahme. 

Königsberg, 16. September. (Der oſtpreußiſche 
Verein für Geflügel- und Vogelzucht) beſchloß in 
ſeiner heutigen Geueralverſammlung, von der ge 
planten größeren Geflügelausſtellung mit Rückſicht 
auf die noch immer herrſchende Geflilgelcholerg 
und die Schwierigkeiten, welche in ſanitätspolizei⸗ 
licher Hinſicht von den Behörden den Geflügels 


B,, 
Geſicht alle Farbe, und mit einem Wehelaut 
ſank ſie zu Boden. Erſt nach einer Weile 
ermannte fie ſich wieder, glättete den Brief, 
den ihre Haud zerknittert hatte, und las ihn 
nochmals durch. 

Das war ja nicht möglich, was da ſtand, 
das war ja heller Wahnſinn! Nie kounte ihr 
Verlobter, der Mann, den ſie über alles 
liebte, dieſen, dieſen Brief geſchrieben haben. 
Und doch ſtand es da, in unbarmherziger 
Klarheit: 

„Meine arme kleine Nelly! 

Verzeihe, wenn ich Dir Schmerz be⸗ 
reite. Ich habe, was doch geſagt werden 
muß, bis zum letzten Augenblick aufge⸗ 
ſchoben. Daraus magſt Du erſehen, daß 
es mir ſchwer genug geworden iſt. Ich 
verbeiralhe mich. Gräme Dich nicht zu 
ſehr, es geht nicht anders — und wir 
werden uns ja wohl im Leben wiederſehen. 

| Dein P.“ 

Mia ſtarrte wie entgeiſtert auf das Blatt 
Papier, deſſen Inhalt ihr Glück, Frieden, 
Lieben und Hoffen zerſtörte. Es gab ihrem 
Herzen den Todesſtoß. 

Nie wieder würde das Vertrauen zu ihm 
zurückkehren. Es war alles zu Ende. Der 
Mann, dem ihre erſte und einzige Liebe 
galt, den ſie ſich mit ſchweren Kämpfen er⸗ 
rungen, hatte eine Geliebte gehabt. Das 
war nicht ſchlimm. Sie hatte oft genug ge⸗ 
hört, daß dies bei vielen der Fall ſei. Aber 
er hatte dieſe Geliebte beibehalten in der 
Zeit ihres Verlöbniſſes und hatte mit den⸗ 
jelben Lippen fie und jene geküßt ... Erſt 
heute, am Tage ihrer Verbindung, hatte er 
den Muth gefunden, der anderen ſeine Ver⸗ 


Während fie ihn überflog, wich aus ihrem heirathung einzugeſtehen! — 


eventl. mittels Wagen S 


A an Abe längerer Zeit bereitet werden, 
and zu nehmen. 2 
Inſterburg, 16. September. (Die diesjährige 
große Generalſtabsreiſe) hat dieſer Tage in Inſter⸗ 
burg begonnen. Leiter der Uebungsreiſe iſt der 
Chef des großen Generalitabes, General der Ka⸗ 
vallerie Graf von Schlieffen. Außerdem nehmen 
an der Reiſe theil die Generalmajore von Goßler 
und Beſeler ſowie Generalſtabsoffiziere. Die erſte 
Reiſe ſoll über Eydtkuhnen die Grenze aufwärts 
nach Memel gehen. 

Eydtkuhnen, 15. September. (Erleichterung des 
Greuzverkehrs.) Aufgrund einer mit vielen Unter⸗ 
chriften verſehenen Eingabe der hieſigen Firma 
. P. Berlowitz beim ruſſiſchen Finauzminiſter iſt 
nach den „Oſtd. Grenzb.“ die ruſſiſche Verffigung 
vom Frühjahr, nach welcher Fuhrwerke beim jedes⸗ 
maligen Paſſiren der Grenze 30 Kopeken Stempel⸗ 
gebühr bezahlen mußten, aufgehoben worden. Die 
Stempelgebühr für Fuhrwerke beträgt jetzt 30 
Kopeken fürs ganze Jahr, worüber ein Paß aus⸗ 
geſtellt wird. 

Bromberg, 16. September. (Im Eiſenbahn⸗ 
wagen geftorben) iſt heute morgen ein Banerne 
gutsbeſitzer aus der Umgegend von Bromberg, der 
nach Berlin fahren wollte, um hier wegen eines 
Nervenleidens einen Arzt aufzuſuchen. Nachdem 
er bis dahin ganz friſch und munter geweſen war 
brach er kurz hinter Küſtrin in einem Abtheil 
3. Klaſſe todt zuſammen. Ein Schlagaufall hatte 
ſeinem Leben ein Ende gemacht. Die Leiche wurde 
in Berlin . Friedrichſtraße nach dem 
Schauhauſe gebracht. 

nin, 18. September. (Jufolge Gennſſes von 
Stechapfelſamen) ſtarb die vierjährige Tochter des 
Arbeiters Kowalik. Das Mädchen ſpielte mit 
einem anderen Kinde mit Stechapfelkapſelu und 
geuoß etwas von der Frucht. Da die Eltern den 
Grund der Erkrankung des Kindes erſt nach eini⸗ 
gen Stunden erfuhren, war ärztliche Hilfe bereits 
zu ſpät. Nach mehreren qualvollen Stunden ver⸗ 
ſchied das Kind. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung, 23. September. 1888 + Mars 
ſchall Bazaine zu Madrid (* 1811 zu Verſailles.) 
1870 Kapitulation von Toul. 1846 Eutdeckung 
des Planeten Neptun durch Galle in Berlin. 1791 
„Joh. Franz Eucke zu Hamburg. Berühmter 
Aftronom. (F 1865 zu Spandau.) 1791 * Karl 
Theodor Körner zu Dresden. (F 1813 bei Gade⸗ 
buſch.) 1419 F Johann Graf von Naſſau, Erz⸗ 
biſchof von Mainz. 1122 Wormſer Konkordat. 
Beilegung des Juveſtiturſtreites zwiſchen Papſt⸗ 
thum und Kaiſerthum. 


Thorn, 23. September 1902. 

— Der Sparkaſſenverband von Oſt⸗ 
und Weſtpreußen) hielt am 20. d. Mts. im 
Stadtverorduetenſaale des hieſigen Rathhauſes 
feine Generalverſammlung ab, die von 48 Ver⸗ 
tretern der Kreis⸗ und Kommunalſparkaſſen beider 
Provinzen beſucht war. Der Verbandavorſitzende. 
Herr Bürgermeiſter Kunkel⸗ Königsberg eröffnete 
um 11 Uhr vormittags die Sitzung und begrüßte 
beſonders die Vertreter der Staatsbehörden. Es 
waren anweſend: als Vertreter des Miniſteriums: 
Geheimer Ober⸗Regierungsrath v. Kriebel⸗Doebe⸗ 
ritz, als Vertreter des Oberpräſidenten von Weſt⸗ 
preußen: Regierungsrath Schmanks, der auch zu⸗ 
gleich den Regierungspräſidenten von Danzig ver⸗ 
trat, als Vertreter des Regierungspräſidenten von 
Marienwerder; Regierungsrath Stute, und als 
Vertreter der Regierungspräſidenten von Königs⸗ 
berg und Gumbiunen die Regierungsräthe Reuter 
und Graff. Die Stadt Thorn war durch den 
Erſten Bürgermeiſter Dr. Kerſten vertreten. — 
Der Oberpräſident von Oſtpreußen hat ſein Ber 
dauern darüber ausgeſprochen, daß es ihm nicht 
möglich geweſen iſt, einen Vertreter zu eutſenden. 


—̃ :— - — — 

Er hatte wie ein Feigling au jenem 
Mädchen gehandelt, das ihn gewiß auch 
liebte, — elender aber noch an ihr. Nur 
ein Zufall hatte es ihr verrathen. Denn daß 
hier eine Verwechslung der Briefe vorlag, 
war ihr gleich im erſten Augenblick klar. Er 
bedauerte jenes Mädchen noch, tröſtete es, 
weil es nicht anders ginge. — — 


Mias ganze Geſtalt erzitterte im Schmerze 
bei dieſer banalen Redewendung, und doch 
wäre ſie vielleicht darüber hinweggekommen, 
hätte ihm in ihrer großen Liebe verziehen, 
wenn die Hoffnung auf ein Wiederſehen nicht 
den Schlußſatz gebildet hätte. Das treunte 
ſie für immer! — 


Als ihre Mutter in das Zimmer trat, 
fiel fie ihr aufſchluchzend um den Hals. Dieſe, 
in dem Glauben, daß nur der Ernſt des 
Tages ſie ſo aufrege und weich ſtimme, ſuchte 
ſie zu beruhigen. Als ſie aber die ganze 
Verſtörtheit Mias, ihre troſtloſen Augen, 
ihre wie im Krampfe geſchloſſenen blaſſen 
Lippen ſah, ſah ſie ſofort, daß etwas ernſtes 
geſchehen war. Bald wußte ſie alles, und, 
obwohl im tiefſten Junern empört über das 
unkorrekte Vorgehen ihres Schwiegerſohnes, 
ſuchte fie ihn zu eutſchuldigen. In wenigen 
Stunden war die Trauung, daran war nichts 
zu ändern, und ſie hoffte, je leichter ſie ihrer 
Tochter die Sache vorſtellte, deſto eher würde 
dieſe darüber hinwegkommen. Aber fie irrle 


— 


ſich. Je mehr die Mutter ihm das Wort 
redete, die ganze Sache als etwas alltäg⸗ 
liches Hinftellen wollte, deſto entſetzter ſtarrte 
fie Mia au. 

Eudlich ſchrie fie gepeinigt auf: 

„Mutter, Mutter, Du glaubſt doch nicht 


lichen Amte als Sparkaſſenrendaut in Köuigsberg dieſem Zwecke mit den anderen Unkerverbäuden in Kaſſenberichts. 3) Wahl von 2 Rechnungsprſifern 


vorgekommene Begebung von Geldern 
ſchußvereine. Der 


und den Kaſſenbeſtand zinsbar angelegt. 
Kaſſirer wird für beide Nechunngsjahre entlaſtet. trag geſtellt, dem Normalſtatut im ganzen zuzu⸗ 


wird Graf von Lamsdorf, Landrath in Hagnit, bisher übliche Bürgſchaftsleiſtung anderer Perſonen] treffenden Heugſte nach dem im A 
Antrag wird vom —.— — — Schema beim Landrathsamt ein- 


wirklich, daß ich jemals dieſem Manne zum] Mit dem Glauben an ihn und feine Liebe Miniſter Galimberti batte am Donnerstag in 


war alles in Trümmer gegangen. 

Er hatte von der uuglückſeligen Ver⸗ 
wechslung ſchon Keuntuiß und war tief er⸗ 
ſchrocken und angſterfüllt zu ihr geeilt. 

Erleichtert athmete er auf, als er ſie 
in vollem Brautſtaat ſah. Was er gefürch ⸗ 
tet hatte, war alſo nicht eingetreten. Sie 


Altar folgen werde, daß ich jemals —“ 


Die Mutter unterbra e. Was waren 
das für Thorheiten, en 
Alles war beſtimmt, beſtellt. Was gäbe das 
für einen Skandal! Die ganze Stadt würde 
darüber ſprechen und ſpotten. Und wegen 
einer ſolchen Bagatelle, die doch jeden Tag 
ſich wiederholte! 

Solche Männer geben meiſt die beſten 
Ehemänner. Sie und der Vater hätten dieſe 
Verbindung nie gewollt. Mia ſelbſt habe ſie 
erfleht, ſchließlich erzwungen, und num wollte 
ſie der Welt ein ſolches Schauſpiel geben! 

Mia ſtand ſchmerzverloren da und hörte 
der Mutter zu. Sie verſtand die Worte auch, 
aber ſie begriff ſie nicht. War das ihre 
Mutter, ihre gütige Mutter, die ſie gehegt 
und gepflegt hatte, die ſtets nur auf ihr 
Glück bedacht war, die ſie hineinſtieß in ein 
Verhältuiß, wo es kein „zurück“ gab, hin⸗ 
ausjagte in ein Leben, das unr endloſes 
graues Elend für ſie ſein konnte? 

Die Mutter wußte doch, wie heiß, wie 
übermenſchlich ſie dieſen Mann geliebt und 
wie tödtlich fe dieſer Streich getroffen hatte. 
Nie gab es mehr ein Glück für ſie, und des⸗ 
halb hatte die Mutter ja recht. Wozu der 
Welt das Schanſpiel geben? Ob fie ihn nahm 
oder nicht, es war ja gleich. Elend war und 
blieb ſie. 


die Welt paßte und das Leben nahm, wie 
es iſt. Er würde feine Freiheit auch künftig 


weiter nicht auf. 3 
ihm das ſchöne, reiche Mädchen, e 
von ihnen konnte fich nicht verſagen, ganz in 
ſeiner Nähe zu einem anderen zu Tagen: 


Er zuckte zuſammen. Der Hieb ſaß - - 
Ja, das war der erſte und ziwingendite 
Grund zu feiner Bewerbung geweſen. Und 
eben deshalb ging es nicht anders. Er liebte 


Großer Gefühle war ſeine Natur nicht 
Die Erinnerung an das kleine ſüße 


Art. 
fähig. 


halb blind weinte, zog an ſeiner Seele vor⸗ 
über. Aber auch das ſchüttelte er von ſich 
ab. Er war in dieſer Beziehung ein Lebeus⸗ 
künſtler wie wenige und hatte es ſtets vor⸗ 
trefflich verſtanden, das Angenehme auf feine 
Seite zu bringen, allem Unbequemen aus 
dem Wege zu gehen. 


Sie nickte nur noch zu allem, was die 
Mutter ſagte; und als ſie einige Stunden 
lern geſchmückt wurde, 

f ruhig geſchehen. Sie war eut⸗ die Treppe zum Wagen ſorgſam hinunter⸗ 
ſetzlich bleich und fror vor innerer Kälte. führte, —.— ſeine Gebärden und ſein Blick 

Die vielen herzlichen und konventionellen von fo überſtrömender Zärtlichkeit, daß ſich 
Glückwünſche gingen an ihren Ohren wie die Freunde des Hanſes lächelnd zurannten: 
leerer Schall vorüber. Sie glaubte nicht! „Gott ſei Dank! Doch endlich wieder 
mehr an Glück. Für fie gab es keines mehr. einmal eine echte Liebesheirath.“ 


Ordentliche Mitgliederverſammlung. 1) Erſt 


5. er d. 38. 
ch die Verhandlungen 3½ Uhr anf der Culmer Esplanade; in Culmſee 


lonpe beabſichtigt der frau zöſiſche Kolonfal⸗ 
miniſter eine % 


„Ich freue mich über fein Glück, aber y Beim Radrennen um den großen Preis 


noch mehr werden ſich feine Gläubiger freuen“. B . 
ſiegte Arend ⸗ Hannover, zweiter wurde Bruſſon⸗ 
Calais, dritter Schilling⸗Amſterdam. 
rit Ellegaard⸗Kopenhagen war im Zwiſchenlaufe 
um Haudbreite von Schilling beſiegt worden. 


Bürgerſchaft händigte in feierlicher Verſammlung 


Als er jetzt ſeine Braut umſchlaug, ſie 


war die Süd⸗ und Weſtküſte von Ellesmerelan 
und bisher unbekannte Gebiete weſtlich Ben 
Der „Sram“ lag drei Jahre in Jones⸗Sund 
feftgefroren. Die Versuche, die Eismaſſen zu 
ſpreugen, waren vergeblich. Im Juli 1902 löſte 
eine ſtarke ſüdliche Strömung die Eismaſſen. Der 
„Sram“ verließ Godthaab (Grönland) am 16. 
Anguft d. Is. Kurz nach der Abfahrt brannten 
die Feuerrohre des Dampfkeſſels durch, weshalb 
das Schiff die Segel beunbte. Der „Fram“ zeigte 
ſich als außerordentlich gutes Seeſchiff; er gerieth 
eu — und erlitt auch andere Unfälle, hielt 
100 aa immer gut. Die Expedition tödtete über 
Nahr oſchusochſen, die den Mitgliedern zur 

ahrung dienten. Die Expedition hat viel unter 
Kraukheiten gelitten. Nachdem der Arzt geſtorben 
war, behandelte Sverdrup ſelßſt die Kranken. Im 
Herbſt 1899 ſtarb der Heizer Brackernd. Sverdrup 
nahm ſelbſt an den gröbſten Arbeiten cheil. Er 
war bei den Manuſchaften ſehr beliebt. Große 
Laudſtrecken find kartographirt worden. Im Winter 
1898 bis 1839 war der „ram“ auf 78,45 Grad, 
im nächſten Winter anf 76,29 Grad, 1900 bis 1901 
auf 76,48 Grad und 1901 bis 1902 auf 76,40 Grad. 
Sverdrup berichtet weiter über feine Erlebniſſe: 
Ich lag den Winter 1898-99 bei Ellegmerelaud im 
Winterquartier, wo ich verſchiedene wiſſenſchaft⸗ 
liche Reiſen zu Schlitten unternahm. Der Sommer 
1899 war nugünſtig. Der „Fram“ war gezwungen, 
in Ellesmereland das Winterquartier gufzuſuchen, 
wo wir wieder Depots aulegten, Schlittenreiſen 
unternahmen und große Theile der umliegenden 
Gegenden karthographirten. Im Mai 1900 brach 
an Bord des „Fram“ ein großer Brand aus; das 
Schiffszelt wurde durch Scurufteinfunfen in 
Flammen geſetzt. Bei dieſem Brande verbrannten 
parafinirte Kalaks und audere Gegenſtände. Auch 
das Takelwerk und die Maſten wurden vom Fener 
ergriffen. Der „Fram“ war dem Untergauge 
nahe. Doch wurde das Feuer glücklich gelöſcht. 
Im Auguſt 1900 dampften wir durch den Jones⸗ 
ſund und Cardigauſtrait und bezogen die Winter 
quartiere auf 76° 78° nördlicher Breite und 89. 
Grad weſtlicher Länge. Wir ſchoſſen viele Moſchus⸗ 
ochjen und unternahmen Schlittenreiſen. Die 
Gegend iſt ſehr reich an Reunthieren und Polar⸗ 
wölfen. Von deu letzteren haben wir zwei lebend 
mitgebracht. Der nächſte Winter war kalt und 
ſtürmiſch; die mittlere Temperatur betrug Minus 
45 Grad. Im Frühjahr und im Sommer 1901 
und Anfang 1902 fanden wiederum Schlitten⸗ 
expeditionen ſtatt. Am 6. Auguſt gelang es dem 
„ram“, vom Eiſe loszukommen. Wir trafen in 
Godhavn am 18. August ein, verließen Kap Fare⸗ 
well am 28. Auguſt und trafen in Stavanger am 
19. September ein. Außerdem theilt Suerdrup 
noch mit, daß ſeine Expedition in den von ihr be⸗ 
ſuchten Gegenden auf Eskimos nicht geſtoßen ſei, 
dagegen viele Wohnplätze von ſolchen aus früheren 
Zeitperioden getroffen habe. Der „Fram“ ffihrt 
viele Gegenſtände von dieſen Wohnplätzen mit. 
Der norwegiſche Profeſſor Nugvar Nielſen meint, 
es ſei nach den Meldungen von deu vorzeitlichen 
Eskimowohuſtätten ſicher, daß in dem großen 
arktiſchen Archipel in verhältnißmäßig nahe zurück⸗ 
liegender Zeit eine Zurückziehung der nördlichen 
Greuze für die Lebeusfähigkeit des Menſchen eine 
getreten ſei, woraus man weitere Schlüſſe über die 
Eisverhältniſſe ziehen könne, da die Lebensver⸗ 
hältniſſe der Eskimos ganz von den Eisverhältniſſen 
abhängen. 

Ueber die Nordpolexpedition des Leut⸗ 
nauts Pearh wird bekannt, daß Pearh den 
Hafen Payer am 16. September 1901 erreichte. 
Eine Woche ſpäter begannen die Eskimos der 

edition krank zu werden, und nicht ein einziger 
blieb verſchont. Sechs Erwachſene und ein Kind 
ſtarben. Im Anfang des nächſten Januar meldeten 
Eskimos von Auvalik, daß unter ihrem Stamme 
eine tödtliche Epidemie ausgebrochen jei. Man 
ſchickte ſie zurück mit dem Auftrage, alle Ueber⸗ 
lebenden, die kommen könnten, herbeizuholen. 
Einige von ihnen kamen Ende des Monats an. 
Am 3. März wurde eine Abtheilung von 6 Schlitten 
unter dem Kommando von Heuſen in der Richtung 
anf Conger vorgeſchickt. Die Hauptabtheilung brach 
am 6. März mit 18 Schlitten auf. Pearh behielt 
die Aufficht im Payerhafen. Conger wurde in 12 
Märſchen, kurz nachdem die vorausgeſchickte 
Abtheilung dort eingetroffen war, erreicht. 
Die Eskimos, die der Expeditſon geholfen hatten, 
kehrten nach der Ankunft in Conger zurück. Acht 


rſtat⸗ 
2) Erſtattung des 


nachmittags 


Turin eine Unterredung mit. Marconi. welcher weitere Märſche brachten die Expedition bi 
5 inen Entwurf zur Schaffung einer Station | weitere Märſche rach en die Expedition bis nach 
ir Funtentelegrapgſe unterbreitete, die in Ver- Kap Heelg, am Nordende des Robinſonkanals, der 
bindung ſtehen ! l 
zwei Geſellſchaften, einer für London, der anderen 
En und Nordamerika errichtet 
l. 
BEE und alsdann dem Parlament nuterbreitet 
g „5 werden. 
war klug und vernünftig, eine Frau, die inf — 


bis nach Grönland hinüber vollſtändig offen war, 
während ſich nach Norden zu, ſoweit man ſehen 
konnte, von Black Cape und Cape Ramſome 
Waſſerſeen erſtreckten. Von Kap Heela kehrte 
eine andere Unterſtützungskolonne zuriick, und am 
1. April begann Leutnant Pear mit Henjen, 4 
Eskimos und 6 Schlitten den Marſch über das 
Polareis nach Norden zu. Die alten Eisfelder 
waren hoch mit Schnee bedeckt und von Geröll⸗ 
furchen durchzogen. Man traf auch friſche Eis⸗ 
wege. Von dem erſten Moment des Abmarſches 
der Expedition zu Fuß über das Eis ſtellten fich, 
abgeſehen von den Stellen, wo junges Eis war, 
diefelben Reiſeverhältuiſſe heraus, welche die eng⸗ 
liſche edition des Jahres 1876 feſtgeſtellt 
hatte. Nach ſechs Märſchen traf man auf offene 
Kanäle und auf in Bewegung befindliche Els⸗ 
felder. 2 Eingeborene wurden zurückgeschickt. Je 
w die Expedition vordrang, deſto kleiner 
wurden die Eisfelder, die Drückränder waren 
größer und die offenen Wege häufiger. Jeder 
Tagemarſch wurde gefährlicher als der vorher⸗ 
gehende, und der allgemeine Kurs wurde 
durch den Charakter des Eiſes nach Weiten abge⸗ 
lenkt. Endlich wurde unter 84 17° die Mente un⸗ 


ſolle mit Stationen, welche von 


werden 
Der Eutwurf wird von der Regierung 


. — Die Koſten find auf 700 000 Lire veran⸗ 
agt. 
Zwiſchen den Juſeln Martinigue und Guade⸗ 


Spott 


on Deutſchland, das am Sonntag auf der 
erliner Rennbahn Kurfürſtendamm ftattfaud, 


Der Favo⸗ 


Das „Militärwochenblatt“ ſchreibt in einem 


e Mädchen ja einer] Artikel iiber den internationalen Diſtanz ritt] brauchbar, und weitere Verſuche, vorzudringen. 
CE Brüſſel — Oſtende, es glaube nicht, daß der 
88 8 — en 3 Ru 
5 . z ieren ſeien nur zur vereinbarten Zeit 3 f 
Mädel, das gewiß jetzt daheim ſich die Augen — 17 Pferde ſeien nach 4 Tagen todt | ſtreugender als den Vormarſch. Kap Hecla wurde 
geweſen. 


mußten aufgegeben werden. Nene offene Stellen 
Von 58 Offi.] und die Druckränder machten zuſammen mit 
Nebeln in mancher Hinficht den Rückmarſch an⸗ 
am 29. April wieder erreicht und Kap Sabine 
am 15. Mal Das Eis brach früher auf als im 
Jahre 1901, und der Payerhafen war ee 
unterbrochen blockirt. Die „Windward“ arbeitet 

ſich durch. lief am 8. Auguſt in den Hafen ein und 
am selben Nachmittag gelang es ihr, wieder 
herauszukommen. Die Ausrüſtung und das 
Perſonal der Expedition war zufriedeuſtellend. 
aber ein weiteres Vorgehen durch unſüberwindliche 

inderniſſe gehemmt. 


Cork (England), 18. September. Die hieſige 


geſtern Abend dem Ober- Sheriff von Cork einen 
ſilbernen Pokal im Werthe von 150 Pfund 
mit dem Auftrage aus, denſelben in der nächſten 
Woche den Mitgliedern des Berliner Ruder⸗ 
ubs in Anerkennung ihrer Leiſtungen bei der 


Boots⸗Wettfahrt perſönlich zu überbringen. 
z n 7 — 
Die Expeditionen Sperdvrupe |” Maunigfalges. 


und Pearys. (Raifer Wilhelm I. und be: 
Ueber Sverdrups Expedition werden jetzt Train.) Als König Wilhelm 1861 zu 
nachdem der „Fram“ am Freitag Nachmittag in Krönung uach Königsberg kam, hatte er be⸗ 


S r ei ; t, allmählich Einzelheiten A = 
beau. das Arbe tsſeld des Neorbboferforſchers fohlen, daß die Schloßwache nur vom Train⸗ 


—— 


* 


bataillon Nr. 1 gegeben werden ſollte. Dieſes 


Ereigniß machte in militäriſchen Kreiſen 
großes Aufſehen, erreichte aber vollſtändig 


den beabſichtigten Zweck, zu zeigen, daß dem 
oberſten Kriegsherrn die Traintruppe ebenſo 
werkthvoll ſei wie Infanterie und Kavallerie. 

(Selbſt geſtellt) hat ſich der wegen 
Wechſelfälſchung ſteckbrieflich verfolgte Proku⸗ 
riſt Schneider von der verkrachten Deutſchen 
Kreditanſtalt. 

(Von der „Primus“⸗Kataſtrophe.) 
Die Sammlungen für die Hinterbliebenen 
von Opfern der „Primus“⸗Kataſtrophe haben 
annähernd 300 000 Mark ergeben. 95 Leichen 
find beerdigt worden; 6 Leichen konnten bis 
jetzt noch nicht geborgen worden. Was die 
Unterbringung der Waiſen betrifft, ſo kamen 
allüberall aus fernen Gegenden Unterſtützun— 
gen und glänzende Auerbietungen von reichen 
kinderloſen Leuten, eine Anzahl der Waiſen 
für eigene anzunehmen. 


(Als Mörder) des Gendarmen, Huß 


wurde 


bei der Wörlitzer Wilddiebaffäre 
ber Arbeiter Fleiſchhauer verhaftet, deſſen 


Frau bei dem Verhör die Betheiligung ihres 
Mannes zugab. Die Kleider des Arbeiters 
ſind blutbefleckt, ſeine Hände zerkratz. 

(Ueber ein Eiſenbahnunglück) 
wird amtlich aus Wächtersbach bei Geln⸗ 
hauſen gemeldet: Freitag Morgen 5 Uhr 
45 Min. fuhr der Eilgüterzug 6091 auf den 
Güterzug 7221, wodurch 5 Wagen entgleiſten. 
Zwei Wagen verbrannten; die Maſchine des 
auffahrenden Zuges wurde beſchädigt; der 
Lokomotivführer wurde verletzt. 

(Daß der Beamte der Wiener 
Länderbauk ZJellinek), von deſſen 
Unterſchlagungen wir berichtet haben, wirk⸗ 
lich Selbſtmord verübt hat, iſt noch nicht 
ausgemacht. Es wurden zwar an der Donau⸗ 
lände bei Krems in Niederöſterreich auf den 
Namen Jellinek lautende Papiere und 
Briefſchaften vorgefunden. Es iſt aber nicht 
feſtgeſtellt, ob Jellinek wirklich durch einen 
Sprung in die Donau ſeinem Leben ein 
Ende gemacht hat. Die Direktion der Länder⸗ 
bank theilt neuerdings mit, daß außer den 
bereits gemeldeten Beträgen weitere 300 000 
Kronen zur Deckung der Unterjchleife Edmund 
Jellineks ſichergeſtellt ſind. 


als hundert Sträflinge drangen, mit Werk⸗ 
zeugen bewaffnet, aus den Werkſtätten, ver⸗ 
ſuchten die Thüren zu ſtürmen und die 
Schlöſſer zu zerbrechen. Nach Erſcheinen 
von Militär trat wieder Ruhe ein. Die 
Gerüchte, es ſeien Schüſſe abgegeben und 
mehrere Sträflinge verwundet oder getödtet 
worden, entbehren, wie wenigſteus halbamt⸗ 
lich behauptet wird, jeder Begründung. 

(Wieder ein Opfer des Berg⸗ 
ſports.) Der Student Ernſt Liounet iſt 
in Montafon im Vorarlberg abgeſtürzt; er 
war ſofort todt. Der Verunglückte ſtudirte 
in Berlin Medizin und iſt aus Herzberg a. 
Elſter gebürtig. 

(Die Ausgaben des Schah.) Vom 
Aufenthalt des Schahs in Paris wird in 
dortigen Blättern noch mancherlei berichtet. 
Muſſafer⸗ed⸗Din bezahlt in ſeinem Hotel für 
ſich und ſein Perſonal eine feſtgeſetzte Summe 
von 2500 Franken täglich. Die Nebenaus⸗ 
gaben betrugen ebeuſo viel. Man kaun alſo 
die täglichen Unkoſten des Schahs auf 5000 
Franken beziffern, allerdings ohne die wirk- 
lich königlichen Trinkgelder. Die Aufwen⸗— 
dungen für die Einkäufe betrugen drei Millie 
onen. Die von Teheran mitgebrachten zwölf 
Millionen ſind wie Schnee an der Sonne 
geſchmolzeu. Der Sonderzug, der den Schah 
bis zur ruſſiſchen Greuze brachte, hat 110 000 
Franken gekoſtet. Mehr als 50 Rollwagen 
haben 24 Stunden gebraucht, um die in 
Paris gemachten Einkäufe auf den Bahnhof 
zu bringen. Da der Schah alles kauft, was 
ihm gefällt, ſo befinden ſich die wunderlich⸗ 
ſten Sachen in ſeinem Gepäck, Seideuaffen, 
Phonographen, Hühner, Mandolinen, Tapiſſe⸗ 
rien und das letzte Buch von M. Oppert. 
Eine der letzten Stunden des Schahs in 
Paris war dem Diktieren von Anſichtspoſt⸗ 
karten an den König von Euglaud, den Kaiſer 
von Deutſchland, den König der Belgier und 
den Zar gewidmet. Die Freigiebigkeit des 
Schahs iſt ſprichwörtlich; er bezahlt die Hof⸗ 
beamten nicht, denn es herrſcht in ſeinem 
Budget eine reizende Unordnung, aber er ge⸗ 
ſtattet ihnen Proviſionen auf ſeine Einkäufe, 
und das macht ein Vermögen aus. So 
koſten die Apparate für drahtloſe Telegraphie, 
die er nach Perſien mituimmt 6000 Franken, 


ſehr ehren will. Einer ſeiner Diener bringt 
den Gehrock feierlich ſeinem Empfänger, und 
dieſer trägt ihn ſtolz einen ganzen Tag, un⸗ 
bekümmert um ſein Alter und ſeine Figur. 
Da der Schah ſehr dick iſt, ergeben ſich 
manchmal höchſt komiſche Wirkungen. 


(Neue Verſuche.) Nachdem es dem 
Luftſchiffer Santos Dumont mißlungen iſt, 
die Freiheitsſtatue von Newyork zu umſegeln, 
will er in Frankreich ein nenes Luftſchiff 
nicht in Form einer Zigarre, ſondern in 
Geſtalt eines Eies bauen. Mit dieſem 
Vehikel will er den Henry Deutſch⸗Preis be⸗ 
ſtreiten. 


(Lebt Johaun Orth?) Privat⸗ 
nachrichten aus Amerika an Wiener Blätter 
zufolge, tauchte in Santa Margaretha der 
ehemalige Matroſe Saichurie vom Schiffe 
Johann Orths auf und behauptet, 
verſchollene Erzherzog Johann Salvator noch 
lebe und ſich auf einer Südſeeinſel ein Heim 
gegründet habe. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinrrich Wartmann in Thorn. 
j NEE TEL TREE N ZUEBK ES Su GB BET Be ma Rn ß / / 


Amtliche . 5 Dauziger Produkten⸗ 
€ 


r 
vom Sonnabend den 20. September 1902. 


Für Getreide, Hülſeufrüchte 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

Rise * und weiß 761—772 Gr. 148150 


Mk. bez. 
inläud. bunt 737—756 Gr. 140— 147 Mk. bez. 
inläud. roth 761—772 Gr. 145—148 Mk. bez. 
tranſito hochbunt und weiß 780 — 785 Gr. 131 Mk. 


bez. 
tranſito roth 774—783 Gr. 121—122 Mk. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht 
inländ. grobkörnig679—762 Gr. 116 127 Mk. 
trauſito grobkörnig 720—765 Gr. 93—95 Mk. 
Gerſte per Tonne von 1000 Silver. 
inländ. große 665—698 Gr. 120—122 Mk. bez. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranfito Viktoria 130—135 Mk. bez. 
Mais per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſito 108 Mk. bez. i 
Raps per = von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter 185 Mk. bez. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen ⸗ 4,00 — 4,05 Mk. bez., 
Roggen⸗ 4,37¼—4,45 Mk. bez. 


und Oelſaaten S 


Standesamt Thorn. 
Vom 14. bis einſchließlich 20. September 1902. 

Geburten: 1. Feldwebel und Zahlmeiſter⸗ 
aſpirant im Juf.⸗Regt. 21 Karl Sawatzki. T. 2. 
Arbeiter Paul Wiezelewski, S. 3. Arbeiter Adalbert 
Briſchkowski, S. 4. Arbeiter Karl Schiemann, S. 
5. Vizeſeldwebel im IJnf.⸗Reat. 176 Karl Sonntag, 
S. 6. Königl. Lokomotivführer Otto Stabenow, 
S. 7. Arbeiter Julius Pirke, S. 8. Maurerge⸗ 
ſelle Oskar Zawieracz, S. 9. Bäckermeiſter Max 
Wodtke, S. 10. Maurergeſelle Franz Griuski, T. 
11. Heizer Franz Lachmann, S. 12. Polizeiſergeaut 
Johann Richter, T. 13. Kutſcher Karl Illmann, 
S. 14. Königl. Staatsanwalt Walter Petrich, T. 
15. Hausdiener Johann Sobucki, T. 

Sterbefälle: 1. Praktiſcher Arzt Dr. med. Anton 
Kolodziej aus Bartſchin, 47%, J. 2. Schiller 
Johaun Dombrowski, 6%, J. 3. Hospitalitin 
Wittwe Laura Penningh, 79%, J. 4. Charlotte 
Fiſch, , M. 5. Viehhändler Joſeph Brazkowski, 
33¼ J. 6. Anton Wiezelewski, 7 T. 7. Poſtwagen⸗ 
meiſter⸗Wittwe Erneſtine Erneſti, 78%, J. 8. 
Kaufmann Aron (genannt Arnold) Loewenberg, 


daß der 50½ 


33. 9. Maurerfrau Roſalie Steinkraus, 54 J. 
10. Maximilian Sadecki, 3, M. 11. Joſeph 
Tzerwinski, 1 J. 12. Frau Maria Osmiaſowski, 
65 ¾ J. 13. Königlicher Eiſenbahnſekretär Guſtav 
Heumann, 61°/, J. 14. Kaufmann Eduard Schubert 
aus Wilna, 35¼ J. 15. Arbeiter Hermann Dietrich 
aus Scharnau, 25 J. 

Aufgebote: 1. Bäcker Adolf Rattelsberger und 
Olga Jagmaun. 2. Schuhmacher Wilhem Kunze 
und Johanna Sadka. 3. Kaufmaun Wladislaw 
Stankiewicz und Katharina Weſtphal. 4. Töpfer⸗ 
geſelle Wladislaw Autenrieb⸗Brieſen und Martha 

ultz. 5. Musketier Heinrich Weber und 
Mathilde Dick⸗Wichagen. 6. Maurergeſelle Johaun 
Baginski und Leokadia Sekuterski⸗Culm. 7. Feld⸗ 
webel im Juf.⸗Regt. Nr. 61 Arthur Latuske und 
Miuna Schröder⸗Baldenburg. 8. Penſionirter Ge⸗ 
richtsdiener Karl Froſt⸗Schulenburg und Wittwe 
Johauna Sarnowski. 9. Sergeant im Fußartl.⸗ 
Regt. Nr. 2 Eruſt Marquardt und Olga Dümler. 
10. Schiffseigener Theophil Weſolowski und 
Valeria Olklewicz. 11. Bankbuchhalter Bruno 
Jaeger und Olga Weß⸗Königsberg. 

Eheſchließungen: 1. Sanitätsjergeant im Juß⸗ 
artillerie⸗Regimeut Nr. 11 Paul Faehſe mit Adel« 
heide Minkoley. 2. Kaufmann Jakob Cohn⸗Nakel 
mit Claudia Neumann. 


100000 Mark baar ohne M 5 iſt der 
erſte Hauptgewinn, der nur für Mk. 3.30 durch 
ein Wohlfahrtslos ſchon in der Ziehung am 4, 
6., 7., 8. und 9. Oktober wieder gewonnen werden 
muß. Dieſem 100000 Mark Haupttreffer reihen 
ſich weitere 16869 Geldgewiune von 50000 Mk. 
25000 Mk. 15000 Mk. uſw. bis herab zu 18 
Mk. au, die insgeſammt 575000 Mk. betragen. 
Wohlfahrtsloſe find jetzt noch zum amtlichen 
Preiſe von Mk. 3.30 durch das Baukgeſchäft Ad. 
Müller u. Ko. in Darmſtadt, Neckſtraße 11, und 


in Hamburg, große Johannisſtraße 21, zu beziehen. 


23. Sept.: Sonn.⸗Aufgang 5.53 Uhr, 
Sonn.⸗Unterg. 6. 3 Uhr. 
Mond⸗Aufgaug 9.28 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 12.33 Uhr. 


Der Vorſtand der Produktenbörſe. 
(Ausſchreitungen.) Im Mäuner⸗ werden ihm aber mit 39 000 Franken bes — 
ſtrafhauſe zu Lemberg begingen die Sträf⸗ rechnet. Der Schah beſtellt feine Gehröcke] Hamburg, 20. Sept. Rülböl ruhig, loko 53 
linge wegen einer über Sträflinge verhäng⸗ dutzeudweis; er trägt ein Kleidungsſtück nur Kaffee ruhig, Umſatz 1500 Sack. — Petro⸗ 


ten Disziplinarſtrafe Ausſchreitungen. Mehr einmal und ſchenkt es daun jemand, den er Wetter: Beeck N 


Yolpeiliche Bekanntmachung, 


die Beleuchtung der Treppen und Flure betreffend. 


In anbetracht der öfters vorkommenden Uebertretungen und der im > 


3 der Nichtbeleuchtung vielfach nur mit großer Gefahr zu paſſirenden in 100000 Familien und an deutschen Höfen getrunken. Postpackete 60, 80 Pfennig, Mark 1.—, Mark 1.25. 
ure und e Poliz ei Veror Julius Buchmann, Brückenstrasse 34. 1 
ei⸗Verordnung. Polizeiliche Vekanntmach! f 
Auf Grund der 58 5 und 6 des Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung] Die Gewerbetreibenden, wel Inf. Auktion i i 
, fü + iſt i 
ie allgemeine das Jahr 1903 ein ee I: 1 del 1. Däserewer . 


vom 11. März 1850 und des 8 123 des Geſetzes über { 22 
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 wird hierdurch unter Zuſtimmung Umherziehen zu betreiben beab- | Am e CE ee er., N. Zielke 
vormittags r. u 2 


des Gemeindevorſtandes hierſelbſt für den Polizeibezirk der Stadt Thorn ſichtigen, werden aufgefordert, die be⸗ werden wir im Handel kmmerſcnppen Ein großer Laden 


folgendes verordnet: 1 j 
„Ein jedes b te Gebü ; i i ; „Jzüglichen Anmeldungen in dem Sekre⸗ g 5 i 
* . 2 Nauen, 1 5 —— — — tariat der unterzeichneten Polizei⸗Ver⸗ ea wi nebſt Wohnung zu vermiethen 
Korridors u. ſ. w., vom Eintritt der abendlichen Dunkelheit bis] waltung ſpäteſtens im Monat zwölf Haufen alter Neuſt. Markt 24 bei G. Prowe. |} 


zur Schließung der Eingongsthüren, jedenfall Oktober d. Js. zu bewirken, d E TER 7 \ 0 
cen. Die Beenden map lch 0 en] Brackſchwellen Lin ein, möbl. Zinner 


Eine kleine, freundliche 


Bofmohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche 
und Zubehör, iſt in unſerem 
Haufe, Breiteſtraßſe 37, II, 
an ruhige Miether unter günſti⸗ 
gen Bedingungen von ſofort 
reſp. 1. Oktober zu vermiethen. 
©. B. Dietrich 8 Sohn. 


Herkſchaftliche Wohnung 
von 5 Zimmern, groß. Entree, Bade⸗ 
einrichtung, allem Zubehör, von gleich 
oder ſpäter zu vermiethen. Daſelbſt 
ev. 1 oder 2 möbl. Zimmer zu 
vermietheu. Näheres bei Juwelier 
Loewenson, Breiteſtraße 16. 


Erfte Etage, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör, ſof. z. 
verm. Hoheſtr. 1, Tuchmacherſtr.⸗Ecke. 
i bt Wohn., beit. a. 3 Zimm., 
. . Entree u. Zub. verſczgshlb. 
z. 1. Okt. zu verm. Gerſtenſtr. 16. 


u erfr. Gerechteſtr. 9. 
Brombergerſtr. 86 
Parterre⸗Wohnung, 5 Zimmer, mit 
reichl. Zubehör, desgl. 1. Etage ſchöne 
Balkon⸗Wohnung, 2 Zimmer m. reichl. 
Zubehör, und eine kl. Wohnung, 2 
Zimmer ꝛc., desgl. Pferdeſtälle, Wagen⸗ 
remiſen und großer Lagerplatz ſofort 


billig zu vermiethen. Zu erfragen 
Wilhelmsplatz 6 bei August Glogau. 


abends ausreichend zu beleuchten. Die Bel ich bis] auderufalls die rechtzeitige A 
1 2 eleucht zeitige Ausstellung . . 
ren oberſte bewohnte Stockwerk, und wenn 15 Len > der Wandergewerbeſcheine vor Beginn gegen Baarzahlung verſteigern laſſen mit Peuſion für zwei junge Leute]! 
hute Hofgebände gehören, auch d des neuen Kalenderjahres nicht ges] e en vom 1. Oktober zu vermiethen 
ſtrecken. „ auf den Zugang zu denſelben er⸗ währleiſtet werden kann. Oi 15 r 1902. Paulinerſtraße 2, part. 
$ 2. In den Fabriken und öffentlichen Anſtalten, den Vergul i ne S ne N ahli 
j h 8-, Vereind- 
= nz ae a en mil ‚dom Eintritt der Dunkel. Die Polizei⸗ Verwaltung. ee ee or m en ‚sine möblirle Wohung 
o lange, a erſonen ſich daſelbſt aufhalten, welche nicht 7 a nebſt Burſcheugelaß von ſofort zu 
D Hausperſonal gehören, die Eingänge, Flure, Treppen und An donnerilag den 20. l., hänzlieher Ansrerkanl vermiethen. 
33 . getan Abtritte und Piſſoirs) in vormittags 9 Uhr, 1 . Benden, Neuft, Markt. 
end beleuchtet werden. i i i i 861 
83. der tung find die Eigenthümer der bewohnten Gebäude, ber Schloßstraße alf dem freien lag Goniitur en, Atrappen, M öblirte Wohnung 
ſouſtigen Verſan N Anſtalten, Vergnügungs⸗, Vereins- und vor dem Thorbogen: Chokolade Gacao Kaffee nebſt Burſchengelaß in der 2. Etage 
nicht 15 Thorn Uhren Wohn ae aaiee, e Era 1 Arbeitspferd, 14 Jahre 3 x vom 1. Oktober ab zu vermiethen bei 
; g en, enehmi er . 5 5 . 
betten da walt die Erfüllung der Verpflichtung a Stadtbewohner alt, mehrere Geſchirre, 2 These, Gaces. — — — 
ö 44 Dee Beh Spazier und 2 Lastwagen Atstädtischer Harkt 12. | fut Möbl. Zimmer 
Buroiberh 3 teitt 8 Tage nach ihrer Verkündigung in Kraft.] öffentlich meiſtbietend verkaufen. 77... o ; obsitrafe 13 
Str andlungen gegen dieſelbe werden, inſofern nicht allgemeine 3. Bataillon Flotter Schnurrbart! A vermiethen. Jakobstraße 13. 
9 fr e zur Anwendung kommen, mit Geldſtrafe bis zu 9 Marko ; Vollbart! Möbl. Wohnungen von 3, 2, 1 
— in Unvermögensfalle mit verhältnißmäßiger Haft beſtraft. Jufanterie⸗Regts. Nr. 61. Erfolg garant. x, Zim. mit Kabinet zu verm. (Ausſicht 
En ußerdem hat bevjenige, welcher die nach dieſer Polizei-Verordnung ihm Freiwillige Verffeigerung. 100 u in — Weichſel) Vankſtraſte 4. 
ten in We. gungen zu erfüllen unterläßt, die Ausführung des Ver⸗ Freipf ige Ver kllerung. chreiben liegen bei. Gut möbl. Zimmer 
Thorn d Ey Ag polizeilichen Zwanges auf feine Koſten zu gewärtigen. Dienftag den 23. September und 115 en l 2 m. Kab. z. verm. Bacheſtr. 15, pt. I. 
5 Pie 1888. die darauffolgenden Tage von 9 Uhr] and Garantleſchein pr. Frdl. bi. Bimm. m. Tep. Ving. 
ERS £ > e Polizei⸗Verwaltung.“ werde ich im Auftrage des Herrn] Nachnahme oder Ein. bit. z. verm. Coppernikusſtr. 39, III. 
nachſichtlich * . Erinnerung, daß wir in Uebertretungsfällen un⸗ 8. David, Breiteſtr. 14, das Reſt⸗ erg Sera 3 Möbl. Zimm. z. 1. Oktbr. m. od. o 
darauf aufmerkſam, et Ahnen werden; gleichzeitig machen wir] lager, beſtehend in: F. W. A. Meyer, Hamburg 25. Penſion zu —.— Bäckerſtr. 47, T. 
gemäft 88 222 und 230 des Str en Unglücksfällen Beſtrafung Gardinen, Teppichen, d e dn freund. möbl. Zim. von ſo⸗ 
a 


j eltendmachung von EntſchädigundsenSkrafgeſenbuches und ev. auch die £ iethen. >. iedri 
Thorn den 10. Septenbes 100 aufpeiichen zu gewärtigen haben. Oberhemden, on Friedrichſtr. 14, Edhaus, 
Die Polizei⸗Verwaltun Kragen, Unterröcken, Din. . ch. 19 G ll. 5.2. I. Etage, 
9 2 55 5 Wäschegegenständen elt. a — 1 billig zu der. herrschaft, Wohn. betehenb. ans 1 
an 5 5 k 5 5 el Bimm., Badezi un 
a f F. [9 7 e mer 8 ke ee Baarzahlung frei Hi h 1 0 miethen Strobandſtraße 16. II. I. Ent: RR 
j berühmte, internationale Heilanstalt für Thorn den 20. September 1902, 8 1 5 Wohnung u. 5 . — 1. Oktober zu vermiethen. 
Nit v. ſofort z. verm. Strobandſtraße 20. | 
Lungenkranke Gerichtsvolkzieher. 1 Möbl. Wohnung mit Burſchen⸗ Gerechteſtr. 15/17 N 


gelaß zu verm. Tuchmacherſtr. 26. 
Möbl. Zimmer mit Penſion ſof. 
zu haben Schuhmacherſtr. 24, III. r. 
Möbl. Wohnung mit Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. Gerſteuſtraße 19, I. 
Möbl. Zim., m. auch ohn. Penſ.,v. 1. Okt. 


zu verm. Zu erfr. Bäckerſtr. 47, III. 
Möbl. Zimmer vom J. Oktober zu 


eine Balkonwohnung, 1. Elage, bes, 
ſtehend aus 4 Zimmern, Badeſtube 
nebſt Zubehör, iſt vom 1. Oktober 
zu vermiethen. \ 
Gebr. Casper. 

vom 1. Oktober billig zu verm. 
Mellienſtraße 137, II. 
Balkonwohnung, 3 Zimm. u. 
Zubehör zum 1. Okt. zu verm. 3 
Herrm. Schulz, Enimeritr. 22. 


Kleine Beamtenwohnung 
zu vermiethen Heiligegeiſtſtr. 13. 


| Görbersdorf (Schlesien) 


versendet gratis Prospekte durch die Verwaltung. 
Chefarzt: Geheimrath Dr. Petri. 
Dr. Foss, früher Chefarzt Dri- 


Sümmtliche 


Böltcher⸗ 


Waaren 


burg. N 
Dr. Thieme, Sekundärarzt der H Rochna 20 iethen & kusſtr. 22, fl 
8 3 a vermiethen Coppernikusſtr. 22, II. 
Polnisch Zweiganstalt. ar Böttchermſtr., im 8 Möbl. Wohn 1 3. U ne 11 
cher Arzt: Kehlkopfspezialist 2 1 7 


tig 
1 Wohnung, 3. Etage 
Ungari Dr. Cybulski. Gr. u. kl. möbl. Zimmer z. verm. Carl Sakriss, 3 Zimm., Küche u. Zubehör, p. 1. 

Sarischer Arzt: Dr. Müller. Gerberſtr. 13/15, Gartenbau 2 Tr. 26 Schuhmacherſtr. 26. 10. f. zn bern Mögen t 


Feinſte ſchwediſche 


Preiselbeeren 


friſch eingetroffen und offerirt 
i 


Deutsche Aerzte: 


Berlitz School, 


8 Altstädt. Markt 8. 


Französisch, Englisch, 
Russisch. 


Messieurs Toulon et Deshuilliers — 
Evans, Fräu Fräulein Lehr, 


Die Proſpekte find z ſind zu haben in der 
Schule oder bei Herrn Golemblewskl, 
Buchhandlung. 

E. Toulon, Directeur. 


Zur Anfertigung 


von 
Hanzeichnungen, Koſtenan⸗ 
f ſchlägen und Taxen, 


ſowie 
2 1 kanpı. Bauten 
empfiehlt ſich 


Paul Sieg, 


% Bangewerksmeiſter, 
Banſachverſtändiger der weſtpr. 
Feuerſozietät. 


MAATTITTTTIT IT III IT 


Harzerkäſe, 
3 Stück 10 Pfg., 
in Kiſten ae 
100 Std. 2,75 Mt. 
Carl Sakriss, 


chern 26. 
S Telephon 4 


Dachpappen 
* Theer, * 


enpfiehlt m 
ustav Ackermann, 
— 2 nennen 5 


Greelfion- 


OH HH HHHHHHHOHHHHOHH e 


Shrotmihlen | 


Krupp 
Viehfutter⸗ 
1 Dünpf-Apparate, 
ı Alfa- 
Laval-Separatoren, 8 


ſowie ſämmtliche anderen laud⸗ 
wirthſchaftlichen Maſchinen 
und Geräthe empfehlen 


Lodam & Bessler, 


Maſchineufabrik, 


W um Sri. | 


ur 1e 1.3 1.500 

07, 94 Literlasche köullion ias 
In Thorn: C. A. Guksch, 
„ Gollub: Dobrachowski. 


Evangel. Gesang- 
bücher, 
Konfirmationskarten 
in grosser Auswahl 

bei 


Emil Golembiewski. 


Pauhlads, 


ein Aufſchuitt Pfd. . 1,20 —9 
n ganzen Pfunden 1.10 M 
n ganzen Seiten Pfd. . 1, 
zeitweiſe noch billiger, 
empfiehlt 


d. Kuss, Schillerſtr. 28. 
In vermiethen 


zum 1. 10. ein möbl. Zimmer, 


auf Wunſch Burſchengelaß er * 1900 2 goldene re Nichtmilglied des Vereins deutſcher und öfter- | möblirte Zimmer, Hof, 1 


ſtall Brückenstr. 8, I. 


A 


Künstliche Zähne, 


Sehmerzlose  Zahnoperation, 
— Plomben. - 


Adolf Heilfron, 


prakt. Dentist, 
Thorn, Breitestrasse 32, I, 
früher im zahnärztlichen Institut der königl. Universität 
zu Königsberg i. Pr. thätig gewesen. 
Auf Wunsch Theilzahlung. 


NN NN 


Gänzlicher 


Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe meines 


kur, Weiß- u. zen 
Geidhäfts 


werden ſämmtliche Waaren zu jedem an⸗ 
nehmbaren Preiſe ſchleunigſt verkauft. 


Heinrich Arnoldt, 


Eliſabethſtraße. 
Die Ladeneinrichtung iſt billigſt zu ver⸗ 


kaufen. 


BPBRSUNN 


in allen Ausführuungen 
zu 


aussergewähnlich billigen Preisen 


liefert fix und fertig angemacht 


Philipp Elkan Nachfl. 


IR 
25 


= ©. H. Schilling, 


Coiffeur & r 
8 Culmerstrasse 8. 


= Vornehme Frisir- u. Shampoonlar-Salons — 
für Damen und Herren, 


Anerkannt vorzüglichste Bedienung. 
Atelier für sämmtliche Haararbeiten. 
Beste Ausführung. Solide Preise, 
Billige Bezugsquelle für Parfümerien, Seifen, 1 


Zahnbürsten ete. ete. 
Grosses Lager in Haarschmuckgegenständen. 


. N 
SEHE HE -ENHE 


Verlangen Sie 
freundlichſt 


gratis und franko 


die ſoeben erſchienene, neueſte ar Muſterkarte des ſeit 32 Jahren beſtehenden 
Tapeten⸗Verſandt⸗Geſchüfts 
von Gustav Schleising in Bromberg, Provinz Poſen. 


Das Muſterkärtchen 
ar 5 enthält Tapeten i. d. Preislage von 10 ii bis 9 0 Pf. 


Nr. 7 645 


* * nn * * * 


1 „ 1,98 Di 
ER lafond⸗ 5 " Korridor- und Flur⸗ Tapeten. 

Nr. = aueel⸗, Marmor, Lack⸗ und Küchentapeten. 
Euorme Erſparniß bei Neubauten! 


reichiſcher Tapetenfabrikanten und „Händler. 


Druck und Verlag von C. 


e | 


222 EEE EEE ae 


H. Schall- 


Möbel-, Spiegel- und polstemvaaren-Handlung 


Schillerstrasse? THOR N Sonilerstrasse 7 


empfiehlt ihre 


grossen Vorräthe zu billigen Preisen. 


eee 


r Beste Ausführung unter Garantie. 


Bürften⸗ und Pin] el- Sur = 


Paul — ewski, 


Elisabethstrasse Nr. II, 
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Einige Hundert 
neuere Notenstücke 
(2Händıg und für Geſang) 

zumtheil gebraucht, 
für 10, 20 und 30 Pig. 
in der Muſikalienhandlung von 
Walter Lambeck. 


ö 
Steinle hien, 
ſowie 
Brennholz 
empfiehlt billigſt 
Carl Kleemann, Thorn, 


rn: Mocker Chauſſee. 
Feruſprecher Nr. 42. 


Strümpfe 


werden ueugeſtrickt und angeſtrickt in 
der Strumpfſtrickerei 
F. Winklewski, Thorn, 
Gerſteuſtraße 6. 


Ital. Weintrauben 
ore a. 


blaue Weintrauben 
in Kiſten v. 6 Pfd. à Pfd. 25 Pf. 
Allerfeinſte 


Nuskateller - Trauben 


roſa, Pfd. 50 Pf. 


Carl Sakriss, 


Schuh erſtr. 26. Telephon 43. 


agdeb. Snuertojl, 
Teltower Rübchen 


empfiehlt 


J. Manurkiewien, 


— —— . — 
4 Glücksmüllers Gewinnerfolge 5 
= sind weltberühmt! 85 


; Ziehung zesse in dan. ö 
Wohlfahrts- 
Letterte isiveas ano | 
. Loose à %. 3.30 Porto u. Liste 5 


20 Pfg. extra. #9 
Geld 1 N 
16, 870 ohne — Wauk 5 


N 575 5000 a 


8 er 


ſäumtliche Birke für e und Landwirthſchat, 


amerikanische Teppichfegmaschinen, 
Parquet⸗Bohnerbürsten, Fussbürsten, 
Fensterleder, Fensterschwämme, Fussmatten in Kokos 
und Rohr 
in grösster Auswahl zu den billigsten Preisen. 


IR a &öhlers 
NG, N 


Reitfalz- Ziegel 


aus Zement und Sand 

ist das Dach der 
RES Zukunft! 

S Sn Wnübertroffen!  Sonkurrenzlos! 
— Eingets I Schutzmarke ua Patente in 30 Staaten. 
Schöner, farbenreicher, effektvoller, leichter, ſolider, haltbarer, wetter: 
und ſturmſicherer, vor allem aber beträchtlich billiger als jedes 
andere Dach. Amtlich und fachmänniſch auf's glänzeudſte 2 
Prima-Referenzen. Große Erfolge überall; gegenwärtig über 200 Li⸗ 
zenzfabriken im In- und Auslande, darunter viele erſtklaſſige Firmen. 
Geringe Kapitalaulage. — Großer Gewinn. Fabrikation, weil Hand⸗ 
betrieb einfach und überall leicht ausführbar. Maſchinelle Fabrikations⸗ 
einrichtungen, Nachweis der nächſtgelegenen Lizenzfabrik für den em Bezug 
von Reitfalz⸗Ziegeln, ſowie Proſpekte und alles nähere durch den 


Yatentinhaber Theodor Köhler, Limbach, Sachſen. 


Höchste Auszeichnung! 


Hamburg, August 1902. 
Vom Verein Hamburger Gastwirthe 1871 
erhielten 


Goldene Medaille und den Ehrenpreis 
berühmten Original-Reichel-Essenzen chez. 
Ueber 200 Sorten zur schnellen und leichten 
Selbstbereitung eines jedenLiqueursete. 
Man prüfe selbst. 


Al f E ht in Originalfl. mit Gebrauchsvorschrift 
ein LEN für rast 2½ Ltr. 40, 50, 60, 75 Pf. oto. 
Je nach Sorte. 


. bürgt 
Marthe „Lichtherz“ nus vollen Erfolg. 
Z. haben i. d. Drogen- ete. Geschäften 
kenntlich duroh meine Plakate. 
* 


Lassen Sie sich nicht duren Nachahmungen täuschen, 


Otto Reichel, Essenzenfabrik, kennst 


Niederlagen in fast allen Orten Deutschlands. 


Jeder verlange kostenfrei: „Die Destillation im 
Haushalte“. 


12210600 - 20000 
42 5000 20080 
101000 - 10880 
100 500 50000 
150 1005000 
600. 5030000 
16000 15 240000 


Loose versendet: Haupt-Debit 


| Ad. Miller & Co, 


Darmstadt, Neckarstr. 11 u. 
Hamburg, dr. Johannisstr. 21 
Telegr.-Adr.: Glüoksmüller, MEEEES 


Kellerwohnung 
an ruhige Miether ab 1./10. zu ver⸗ 
miethen Mellieuſtraße 84. 

Wohnung von 4 Zim., Veranda 
und reichl. Zubehör zu vermiethen 
Mocker, Rayonſtraße 8. 


Dr. am Wasserlell Pr lasse 
im Soolbad Juowrazlam. 


Vorzügl. Einrichtungen. . 
aller Art, Zolgen er Verletzungen, chroniſche; 
gilt Nervenleiden Lautheit, N 2 8 f 


N aderſtraße 24 | Eine Wohnung, 
find zwei zuſammenhär — une beſtehend aus 4 Zimmern mit Zubehör, 


tage, vom] zu vermiethen Baderſtraßße 2. 
Zu erfragen Araberſtraße 14. 


1. Oktober er. zu vermiethen. : 


Dombrow li in Thorn, 


